
   

  

   

     

  

Segugsprets monanich 250 Gulden wöchemtlich O.Eo Gulden. “ Deutichlend 2.0 Soldmarb, durch die Pon 3.350 Gulden ů monallich. Änꝛeigen: die s⸗geſn. Veile O,8g, Gulden, Re⸗ zlamezeile 1.50 Gulden, in Deutſchiand 0,0 und 1.50 Gold vors (donnements, mid Inieratenanfträge in Volen der Dan-i-er Taceseurs 
  

    

Reue Räumuugsvott der Eitkute. 
Ler erſte,Erfolg“ bes LutherKabinetts, riebensbeſreüungen ber dersſh-Kanzöſiſchen Denobralle 

Die geſtern mittag von den alliierten Vertretern dem Reichskanzler übergebene neue Kollektivnote in der Räu⸗ mungsfrage hat folgenden Wortlaut: 
„Die alliierten Regierungen haben von der von Herrn Streſemann am 16. Januar an die alliierten Vertreter in Berlin gerichteten Note Keuntnis genommen, womit die frühere Note der alliierten Regierungen beantwortet wor⸗ den iſt. die ſich auf die Durchfübrung der Beſtimmungen des Artikels 420 des Friedensvertrages über die Beſetzung des als Kölner Sone bezeichneten Teiles der von den alliierten Truppen beſesten rheiniſchen Gebiete bezog. Die alliterten Regierungen haben im gegenwärtigen Angenblick nicht die Abſicht, mit der deutſchen Regierung in eine Erörterung dicter Angelegenheit einzutreten oder ſich auf Behauptun⸗ 

gen einzulaffen, die ſie in keiner Weife anerkennen können. Wie ſie der deutſchen Regierung bereits in ihrer Kollektiv⸗ niote vom 5. Januar mitgeteilt hbaben, werden ſie ihr⸗ſpäker eine neue Mitteilung zukommen laſſen, die feſtſetzt, welche Maßnahmen ſie von Deutſchland noch erwarten, damit ſeine Verpflichtungen im Sinne des Artikels 429 des Vertrages von Berſailles als getreulich erfüllt angeſehen werden kön⸗ nen. Die alltierten Regterungen haben die Abſicht, dieſe Mitteilung zu einem möglichſt nahen Zeitpunkt zu machen. Schon jetzt müſſen ſie indes die deutſche Regierung darauf kinweiſen, daß dieſe die Tragweite der Artikel 428 und 429 des Bertrages von Verſailles zu verkennen ſcheint. Die Arttkel haben die Dauer der Beſetzung der rheiniſchen Ge⸗ 
biete auf 15 Jabre feſtgeſetzt und baben eine Abkürzung die⸗ 
ſer Friſt nur für den Fall vorgeſeben, daß Deutſchland die 

edingungen des Bertrages von Verſailles getreulich er⸗ 
füllt. Da gewifſe Bedingungen dieſe— Vertrages nicht ge⸗ 
treulich erfüllt worden ſind, können die allikerten Regie⸗ 1L Ces ſich nur an die Vertragsbeſtimmungen halten. Es 
iſt Sache Deutſchlands,, durch die Erfüllung ſeiner Ber⸗ pflichtungen die Alliierten in Stand zu fetzen, in dem Be⸗ 
latzungsregtme die im Artikel 429 vorgeſehene Milderung eintreten Abftſt, Die alliterten Regierungen baben ihrer⸗ 
ſane die ſicht. die Beſtimmungen aufs genaueſte ön er⸗ ch. a 0 
Die Reichsregierung iſt ſich in ibrer geſtrigen Sitzung über bie Antwürt ſchlüflig geworden, die den allkierten Ber⸗ kretern Dienstag vormittag zugeſtellt und alshann ver⸗ ;ffentlicht werden wird. 
In der neuen Nyte ſchreibt der „Vorwärts“: 
„Wtr hbaben von Anfang an den Standpunkt vertreten, daß das Berfahren der Entente im höchſten Grade bedauer⸗ ich und verwerflich iſt. Sie hätte die moraliſche Pflicht iegenüber dem Verſailler Vertrag und gegenüber dem lentſchen Volke gehabt, die Gründe für das Nichtinnehalten ſes Räumungstermins am 10. Jannar konkret und aus⸗ ührlich barzukegen, und zwar, bevor ſie die Nichträumung 

rutifizierte. Deshalb müffen wir die Ueberreichung einer 
zwiſchennote, die noch immer keine poſttiven Anſchuldiann⸗ len enthält, verurteilen. Der Inhalt dieſer Note iſt ſo tichtsfagens, daß man ſich erſt recht über dieſe divlomatiſcke Ixktion wundern muß... Die Verzögerung der endgüͤlti⸗ Note durch die Entente iſt einfach unerklärlich. Die Hilitär⸗Komminüon müßte doch ſchon längſt ungefähr viſſen, was ſie über Deutſchlands Erfüllung einwandfrei 
erichten kann. In Ententekreiſen werden nun dieſe Ber⸗ ögerungen damit erklärt, daß man die Forderungen von 
er Entwicktung der Regierung in Deutſchland abhãngig 
nachen würde. Gewifßſe Andenkungen in Parifer Linksblät⸗ 
ern würden dieie Verträge beſtätigen: insbeiondere ſoll in 
er Militär⸗Kommiſſion die Neigung beſtanden bhaben, in 
er Frage der Schutzpolizei bezüalich der Kaſernirrung und 
er Hundertſchalten weſentliche Zugeſtändniffe zn machen. ber der Ausbruch der Kegierungskriſe in Preußen habe ieſe Ansficht in Frage geſtellt.“ 

Fruukreichs Verhältnis zu Deutſchland. 
Anßennolitiſche Debatte in der franzõfiſchen Kammer. 
Die außenpolitiſche Debatte in der franzöſijchen Lammer 

tt ſich am Montag mit der Tiskuffon des Sicherbeits⸗ 
eblems der Frage der deutich⸗franzöſtſchen Beziehnngen 
gewondt. Als erſter Reduer dazu ſprach der nativnakiſtiſche 
bgeerdnete Fabru. der Ehefredaktenr des reaftisnär⸗Gauvi⸗ Klchen Intranägeant“, der die ganze Vormittagsfitzung it den wildeiten Ansfällen gegen Dentichkand und ſchärfſter 
ritik gegen die Volktik des Kabinetts i5 auSFüllte. Aörp vertrat zunachſt die Theie, daß Las Sicherheits⸗ estem für Frankreich nach wie vor ungelöß ſei, da von Ren 

Friedensrertrag vorgeſehenen Sit Sisher micht 
ne einzige vexwirklicht fei. Einerſeits ſei es micht ge⸗ 
ngen, Teutſchland zu entwaffnen. andererfeits ſeĩ der acverfievertrag. zu dem Exgland und Amerfka ſich in Ber⸗ s verpffichtet hätten, oter geblieben. Die 

erte Zontrolkammiſhon ſei in Dentſhland anf ſwüs⸗ eiiche Obiernktenn genoßen. Der bSie Bille Deutſchlands eres knsbeiondere zurch den Reichswehrminiher Geßler Dden Senerel von Seeckt perfanifiziert. Der Lestere be es vor ndem verßanden. Das deutiche Heer und den — wieder einent geiührlichen Kriessinſtrument Lratßen. — 
Herriot manbte gegen Sdieſe Behanptungen ein, baß. wenn Gland beute in der Tat die Abrüäßtungs! vollsommen erfüllt habe. die Schnihb zaran in erſter rie dir RahrPefegung krefße. bße awer Jahre Lang die Xuts⸗ rac ber Kilttärkontrulte verhindert hade. Dem Serfruuh Hebemaligen Krieasminiders Maginol, Keſes Argument entkräßten⸗ brelt Herrint e Tatiache enigegen. daß nicht r die Tätigkeit der Kontrolllommiffton vun Deniſchkand St mehr zugekaßen worden ſei. ſandern daß, vor allem E die dakür notwendige s die Waßger, Lie Solidarita Kltitkerten Kaitwette. drurrs die Nuhrpveratten EM.- Vie ücke gcgangen iei. Erß als es der neuen ß ſiſchen 
Sirrung im Sommer gekungen fei, die allfierte Sümheits⸗ 
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front wiederherzuſtellen, babe Deutſchland. jeinen Wider⸗ ſtand gegen die Wiederaufnahme der Kontrolle aufgegeben. Eine neue Intexvention Maginots, der nachzuweiſen ver⸗ ſuchte, daß der Beſitz der Ruhr der wirkfamſte Schutz gegen deutſche Vertragsverletzungen auf dem Gebtete der Ab⸗ rüſtung geweſen ſei, fertigte Herriot mit der Replik ab, daß trytz der angeblich ſtrengſten Ueberwächung der deutſchen Fabriken im Ruhrgebiet die Firma Krupp in Eſſen in der Lage geweſen ſei, eine gruße Menge Gewehrläufe zu fabri⸗ zieren und nach dem unbeſetzten Veutſchland zu transpor⸗ tieren, ohne daß die franzöfiſche Okknpationsbehörde davon auch nur die geringſte Kenntnis erhalten Hätte. Fabry ſetzte ſeine Rede am Nachmittag fort. Er verſtieg ſich zu der Behauptung, daß die deutſche Armee heute bereits wieder den Vergleich mit den Vorkrlegsverhällniſſen aus⸗ halte. Die Sicherbeitspolizei ſei dank ihrer rein militäri⸗ ichen Organiſation heute in der Lage. den Grenzſchutz am Rhein ſelbſtändig zu übernehmen und ſo bei einem Konflikt die Mobiliſierung der Reichswehr und. ihrer Reſerven zu decken. Fabry vertrat weiterhin die Theſe, daß, da die 
anderen Vorbedingungen für die Sicherheit Frankreichs 
nicht erfüllt ſeien, die im Friedensvertran für das Fahr 1925 
vorgejehene Räumung des linken Rheinufers nicht in Frage kommen könne. Die Unterhändler in Verſailles hätten den 
ſchweren Fehler begangen. zu überſehen, daß dieſer Termin 
der kritiſche Zeitpunkt für Frankreich ſei. das infolge der 
Stagnation ſeiner Bevölkerung den inzwiſchen heranwach⸗ 
ſenden jungen Jahrgängen in Deutſchland nichts entgegen⸗ 
duſetzen habe. — Der Reoner ſchloß m't einer Reihe an den 
Miniſiternräſidenten geſtellter Fragen, darunter der. ob die 
crauzöſiſche Regierung beabfichtige, die Räumung des linken 
Rheinufers zu beginnen, wenn Deutichland die von der 
Kontrollkommiſſtion geſtellten Forderungen erfüllt baben 
werde. ů ů 

Eme Friedenskundgebung in Brüſſel 
—SGlänzender. Eriola einer Gerlack⸗Sexrfammlung. 
Die Vaziliſten⸗Verſammluna in Brüſfel. in der Gerlach über bie ⸗-Bemokratie in Deutſchrand“ ſorach wurde zu 

eiuter wahahaften Kundgebnun ßes Pagifismius nnd fetbſt 
der, Deniſchfreundlichkelt. Der arote Saal des Eiſenbahn⸗ 
verdandes war bis auf den leszten Plas aefüllt und Hun⸗ 
derte mußten wegen Platzmangel zurückgewieſen werden. 
Am Rednertiſch ſaß auch Vandervelde und im Saal be⸗ 
merkte man zablreiche namhafte Parlamentarier. Nniverũ⸗ 
tätsprofeſſoren und bobe Beamte. Die beiden belaiſchen 
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Reßner bielten eine Rede, wie man ſie ſeit dem Kriege in 
Delaien nicht zu bören berxommen bat. Es war eine förm⸗ liche Verbrüderung zwiſchen der deutſchen und belgiſchen 
Demokratie und eine asemeinſame Kampfanſage an den Nationalismus und die Reaktian in beiden Ländern. Trotz⸗ dem die Verſammlung jedermann zugänglich war, herrſchte eine einmütige. Begeiſterung und wurde kein Wort des Widerſpruchs laut. Henrt Rolin, belgiſcher Delegierter am Hölkerbund, hielt eine geiſtreiche und mutige Rebe, deren Grundton war: Endlich müſie der Friede Wirklichkeit werden. Genua des Haſſes, Belgien müſſe dem republi⸗ kaniſchen und vaziftſtiſchen Deutſchland die Hände reichen. Womöalich noch mutiger war die Rede des Univerſitäts⸗ Bolteteß, Milmotte, der für die geiſtige Annäherung beider ;ölker eintrat und ausdrücklich erklärte, wie unendlich vicl die franzöſiſche Kartur der deutſchen verbanke. 
lach wurden vor und nach ſeiner Rede aroße Ovationen bargebracht. Seine Erklärung, einem Volke von bll Mil⸗ lionen konnten nicht dauernd die Kolonten vorenthalten weröen. wurde mit Beifall aufgenommen. Die ganze Ver⸗ ſammlung iſt ein machtvolles Zeichen der Befriedung der Geiſter. Nach der Berfammlung verfuchte ein kleiner Trupp 
belaiſcher Nationaliſten eine Gegendemonſtration, dic aber 
mißlang. Zu Ruheſtörungen kam es nicht. 

Die ſchwediſche Arbeiterregierung. 
Rücktritt Brantings. 

Brantings ſchwere Krankheit hat ihn nunmehr gezwun⸗ 
aen, ſein Amt als Miniſterpräſident niederzulegen, da mit 
einer längeren Rekonvaleſzenz gerechnet werden muß. Jedoch bleibt er Mikalied des Kabinetts. Sein Nachſolger 
iſt überraſchenderweiſe der bisherige Handelsminiſter Ge⸗ 
noffe Sandler geworden, während man bisher mit Sicher⸗ 
heit darauf rechnete, daß Finanzminiſter Genoſſe Fredrik 
Thorſſon, einer der älteſten Mitarbeiter Brantings, und 
als Finenzminiſter von allen Parteien geſchätzt, die Kabi⸗ 

nettsleitung übernehmen würde. Gab er doch ſelbſt vor 
wenigen Tagen im Reichstag zuerſt die überraſchende Er⸗ 
klärung von Brantings bevorſtebendem Rücktritt ab. Nun 
wird bekannt, das Thorßon ſelbſt ſich auf Rat des Arztes 
ichleunigit einer Magenoperation unterwerfen muß. Er ſteht 
im 60. Lebensfahr. Sein Nachfolger wird der bisherige 
Miniſter ohne Portefenille Genoſſe Wieforß. ů e Lebenstahr, war olkSBo rex., tätig, 19 is 
üülg Kedakteur des Gotenbnrger Parteibaktes „Ny tid“, 
ſelt 1912. Abacordneter, feit, 1610 im Parteivorſtand, 1920 
zum erſtenmal Miniſter ohne Portefenille, 1921 bis 1923 Finanzminiſter im zweiten Kabineit Branting. Ernſt 
Wieforß iſt 1881 geboren, Gumnaſiallehrer, Mitglied der 
Erſten Kammer ſeit 1919 und im jetzigen dritten Kabinett 
Branting Miniſter ohne Porteſeuille. 
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Roch beine Löſung 
Die Borbereitung der Bahl des preußtſchen Miniſter⸗ 

präſidenten, die am nächſten Freitaa ohne Ausſprache vom 
Landtag vorgenommen werden ſoll., konnte biaher ſchon um 
deswillen keine Fortſchritte machen, weil nicht nur die 
Fraktinnen, londern auch die Mehrzabt der ſührenden 
Volitiker noch von Berlin abweſend ſind. Die Rechte iſt 
aukerordentlich betrübt barüber, daß der Kuhhandel auf 
der ganzen Linie ſtockt. Im Lager der bisherigen Koali⸗ 
tionsvarteten verpürt man keinerlet Neiaung, auf die An⸗ 
biederungsverſuche der beiben Rechtspartefen einzugehen. 
Die Zeit brängt aßer, weil ja am Freitag bereits die Sahl 
des Miniſterpräßidenten durch den Landtag erfolgen ſoll. Die 
Deutſchnationalen wollen um feden Preis Zeit gewinnen, 
weil ſie hoffen, daß, wenn erit die Fraftion der Demokraten 
und namentlich die des Zentrums in Berlin verſammelt 
find, es gelingen könnte, aus diefen Lagern Vorſpann für 
den reaktionären Karren zu gewinnen Die Deutſchnatio⸗ 
valen mwollen deshalb im Laufe der Geichäftsordnungs⸗ 
debatte am Freitag den Antrag ſtellen, die Wahl des Mi⸗ 
niſterpräfidenten zu vertagen. Die Deniſche Volksvartei 
wirs Euen ficher daei Hilfe leiſten. Es iſt aber ſo ant mie 
anégeſchloſſen, daß Demokraten und Zentrum dieſen Eutrag jen werden. ů 

5 ů Mät des Zentrums aber — Die ömattonelen Keber 8 be 

abgeſchlagen. Das knnn auch gar nicht anders ſekn, denn ulle 

aingtbbres in Hrenßen geänhert- Uäßen, inmten in fer mabkgedenden Kuges . 
ſchroffen Ahlehnung einer xeaktionären Regterung für 

eadase har rosh uun Renargsdend zie Hernanis geitemt ung fen eeilkrh. „e in ‚ebüwerftaändlich das das Zentrum 
GSass iie Seneer Sert Biädente Anben eulle geeas Gbge- Saber ag. ietg Eeis alie, be Bie vrerdilc: Jantniz. 

* die in der leyten Zeit ohne Hutex⸗ dresßuncgen Zemrier Vel Daß ne Aul Leßbe, Eucer vei 
erbiindet iſt. acminnt der vermorrenen Lage eine ſehr 
optinriſtiiche Seite ab. Sie ſagt: „Bollkammen verkehrt n 
ess, die Lage aEK vermorren hinzuſtellen. ſte in im Gegenteil 
völlia klar. Daß Zenfrum braucht nur zie nnunatürliche 
KoaRtion mit den 1 bit Seite ber ür rgerlichen un kreten⸗ 
Eürgerliche Partei Se L* k. 
Die ee 2 am Freltäg am Zentrum 
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der Preußen⸗Kriſis. 
demokratie insbejondere. Verglichen mit der Reichstags⸗ 
wahl, 6 Wochen zuvor, ergidt ſich folgendes Bild: 
Soataldemokxaten: Landtaaswahl 30 144 Stimmen: 

Reichstagswahl 28 554; Gewinn 3590 Stimmen: 
Demokraten: Sandtagswahl 7115 Stimmen, — 

Reichstagswabl 6221: Gewinn gat Stimmen; 
Chriſtl. Gewerkverein: Landtagswahl 4551 Stimmen: 

Reichstagswabl 3771; Gewinn 20 Stimmen; 
Bisherige Regicrungsvarteien: Gewinn 5261 Stimmen. 
Deutſchnationale und Völkiſche: Landtagswahl 22963, 

Reichstagswahl 21069, Verluſt 1106 Stimmen: 
Deutſche Volkspartei: Landtagswahl 1381/ Stimmen: 

Reichstaaswahl 14 069, Berluſt 252 Stimmen; 
Kommuniſten: Landtagswahl3540 Stimmen: 

Reichstaaswaßl 3585, Verluſt 36 Stimmen;: 
Oppoſitionsparteien: Verluſt 215: Stimmen. 
Danach gewannen die bisherigen Regierungsgruppen 
über 5000 Stimmen. Davon allein die Sosialdemokratie 
rund 3600, die antirepubläkaniſchen Parteien non Weſtarr 
bis Rutb Fiſcher dagegen verloren über 2000 Stimmen. 

Abolf Thiele f ů 
der Nacht von Sonntag zu Mo; iſt der lang⸗ 

— Reichstagsabgeordnete und enr Genofſe 
Uf Sbiele in Halle im Alter von 72 Jabren plöslich an 

einer Lungenentzündung verſtorben. Thiele war am 
El. Seßtember 1853 in Dresden geboren. Als Valksſchul⸗ 
lebrer kam er infolge ſeines ſtark entwickelten demokrati⸗ 
Ken, und ſretreligtüſen Empfindens danernd in Konjlikt 
mit feinen Vorgeſetzten. Er wurde 1804 Redakteur des 
üvzialdemokratiſchen „Volksblattes in Halle, das unter 
lemer Leitung einen raſchen Aulticg nahm. Thieles ganzes 
E rachten war nehen der Stärkung der organi⸗ 

Rebaktenre vrgauiſatorilch auſammen⸗ 
Arkaßten. Eegen ken Sillen feines alten Tumg 8es Silhelm 
Sicbtnecht bat er ſich daher für die Gründung des Vereins 
Arbeiterpreſſe cingefeßt, deſſen langjähriger Borfitender er 
man Taujende von fozialdemekratiſchen Jonrnaliiten, 

Bartet. und Gewerkſchaftßsangeſtellten neben Franen und 
BWaiſen baben den Segen diefer Thieleichen Gründung ken⸗ 

Thiele war läuger als ein Jahrzehnt Reichs⸗ 
des Waßblkreiſes Jeitz⸗Weißenfels, im 

  
tansabgeorbneter 

1919 zog er als. Bertreter des Beälrks Halle-Verſe⸗ 
den: b Lunn in dDtr: Kationalverle K.Inn Ler Lei Felebensbiftales ů b Hates 

e aum Misbebagen der Militärbebörben 
„ die ſchließlich unter⸗ SSDSDSSDDDD 8 — — 

SSSSSPSSSSDTSTDTTD 
was 

Trückt murde. Borbildliches 

Adender Neatner 

kichiskos feinr Kräfte in den Dieußt der Axbeiterbewegnng 
einnelett. —— — ᷣ„. 5.. . — 

Kraft zer Arbeiterklaſſe darauf eingeſtelli, die 
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Japaus Weltmachtpolttik. 
Der japaniſche Außenminiſter hat im Herrenhans über 

die Außenpolitik Japans geſprochen. Die Rede gab die 
Beſtätigung des japaniſchen Willens, ſich ſtürker an Ruß⸗ 
land und China anzulehnen und ſeine Intereſſen künf⸗ 

tig vorwiegend in Oſtaſien zu ſuchen. Hinfichtlich Chinas 

ſagte er, Japan ſei au ganz China bis zu dem Grade in⸗ 
terefftert, der für die nativnale Exiſtenz Japans weſent⸗ 
Lich fei. 

Man wolle ſich aktiv au allen friedlichen Unternehmun- 
gen auf chineſiſchem Gebiet. bejonders aber in der Maud⸗ 
jchurei und in der Mongolei, beteiligen. Japans Politik 
gegenüber China ſei die der ſtrikteiten Reſpektierung der 

Chineüſchen Sonveränität. In die inneren Angelegenheiten 

Chinas werde ſich die Regierung nicht einmiſchen. Das 

chinefiſche Volk müſie frei ſein, ſein eiĩgenes nationales 
Leben zu leben, wie es ſelbſt es wünſcht. In feinem Falle 

könne Javan den Plan gantbeißen, die chinefichen Eiſen⸗ 
bahnen einer internationalen Verwaltungskontrolle zu 
unterſtellen, weil das chineſiſche Bolk wirtſchaftlich und poli⸗ 
tiſch noch nicht reif̃ ſei. 

Ueber das Berhältnis Japans zn Ruß5lIland 

ſagte er. daß dieſe beiden Länder ſo viel gemeinfame Inter⸗ 

eſfen bätten, daß ßie geöwungen würen, ihre Freundſchaftis⸗ 
beziehungen dauernd aufrechtzuerhalten. Die Verhandlun⸗ ü 

gen mit Rußland bätten deshalb jo lange gedauert. weil 

man unter allen Umſtänden Quellen fünftiger Streitig⸗= 
keiten verſtuvien wollte. 

Die Beßiehnngen zu ben Bereinigien Staaten, 

ſuhr der Miniſter fort. müßften das Ziel haben. den Frieben 

und die Sicherheit in den Gebleten des Stilen Oseaus zu 
fördern. Japan vertrane barcuf. Dbaß das amerifaniiche 

Volk dieje Anjicht teile. Jaran bedanere die beiondert 
Slanſel des amerifaniſchen Einwanderungsgeſetzes von 1921 

gcgen die Japauer. Er boffe. daß Das amerifaniſche Far⸗ 

Iament dieies Geſes abändern werbe. Der wichtigne Punft 

in dieſer Frage ſei. daß das amerifaniiche Eülf zu einem 

gerechten Serüändnis des icvaniichen Volfes in ſeiner An⸗ 
ichannngsweile Eyrrrße. 

Rie Hetze segen Scheidemann. 
Vus auch Bertireihnna ans der Auhmmna. 

Als Genoße Scheidemaun dera Ani ſeiner IandsEnniichen 
Seurñen in Calſel im Januar 10 rige eigeie Aud als 
Oberbürgermeiſter nach feiner Batertiad: ging. wurde er 
mem der deutichnarinnolen Breßfe rait Sen Borten Pegrät-: 
„⸗Bir werdes bieten Menichen irben Tan an den Pranaer 
Relen!“ Die forigriette SeEc Elicb Renn auch nicht nün⸗ 
irben Erolg. Innän gas cσ Anvbeleien, Schimrf⸗- ad 
Ee Scedemsr Wattnte aes Derchesbes, Süwete wrttes, än 
SSeidemamm mohntr. Dergleicben Dinge cfr. 
Süingden 14 murde Daur bas Mirnstariesiat verkss 
bdem ier Serrhe urch eintn glüclärben Zaßell vinht 
Sum Opfer fiel — 

Sann ſullie er Berigrens ehs Rer Arir cntirrni Seiden, 
ASbafeich die Stost Sasel zuter Rer -EEer SSeisrmans 
cer geseichnei gränbrra — Sir Eiress Sensea Eer⸗ 
ü———————————————————————— trex- 
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aber ſofort mit Berſuchen, Scheidemarm aus dem Hanß ber⸗ 
anszuprozeſſteren. Das ging natürlich fteits ſchief. Nach⸗ 
den aber für gewiſſe Sohnungsktreiltigkeiten das Sandgericht 
zuſtändig geworden iſt, Riegen die Ansſichten des neuen 

38. 
Das Gericht ſprach dem Kläger znnächt die Parterre⸗ 

ränmme in, die ſeit dem 1 Ektober leer itehen. Jetzt hat bas 
Gericht in einer weiteren Berhandlung entichieben. daß 

üibemann zas Haus bis zum 1. Märs ränmen muß. Der 
Kläger, der nur für ſich und ſeine Frau Vohnung erbraucht 
und fetzt alänzend wohbnt. bekommt nunmehr nnch ein 
ganzes Haus binzu In den annäbernd 9000 Bob⸗ 
nungluchenden, die in den Liſten des Cafeler Bohnungs⸗ 
omts eingezeichnet find. kommen zwei weitere Familien 
Aber abgeſeben von dieſer Seite der Sache — Mieterſchutz 
in der Praris — iſ die Hauptſache, danß der erſte Beamte 
der Stadt zunüchß obdachlos wird. 

Die Kirchenwahlen in Prenßen. 
Nach den jetkt vorliegenden Melbungen ünd in den 21 

Berliner Gemeirden. in benen Sonntag Kirchenwahlen 
ſtattaefunden Haben, 8s1 Voſitive, 896 Siberale. 41 Miiglie- 
der der kirchlichen Arbeifsaemeinſchaft. 10 Mitalicder der 
nolksfirchlichen evangeliichen Bereinigung gewäblt worden. 
In Brandenburg, Pommern, Rheigland nud in der Pro⸗ 
vinrs Sachfen. waren ebenſo wie i Uin in den meiſten 
Semeinden Einhbeitslinien aufgemellt. ſo daß ein Deionderer 
Wor —-a nicht ettsriü—-—n brenchte. Heberall iſt ein 
farkes Anwachſen der weiblichen Berireter zu verzeichnen. 

Die Belaiſche Arbeitervartei. deren muſtergältine Ein⸗ 
richtungen erit kürzlich die Bewunberana der Vertreier der 
Arternafionale erreat baben. feiext in meiem Sommer das 
Iubilänrs ibres fähriaen Beſtendcs. Sie wurde im 

Jahre 188 gcaründet: der vorbereitende Kongres fand am 
3. und 6. April in Brüfcl. der eigentliche Gründunas⸗ 
konarcs am 15. und 16 Angnit in Anutwerven ftai. Von 
den Anitictaren und VBurſisenden jener Conareſqe febhen die 
Genoien Eduard Anitele und Lonis Bertrand ſder ausb 
eine Geſchichte des Sozialismus in Belaien aeirieben bat! 
Mmoch beute in den vordrrü-u Reihen der Bawecuns. 

Ans Aulan des Arb:-Fhnms fer Emile Kardernelde im 
Krüßeler Farteinerfan . LEaleniinc“ ein Buß Tie belai⸗ 
1³e Arbeitcrrertet cricteinen Iangen. das auf E-ivahbe 5-n 
Sciten mit rielen Läidern das Seaen und Bkrken der 
Fartei ex⸗äblt. Mit vielem Finerücken und Ratistiſchen 
Wutcriel iſt darir der Aufkam Lr S8 Aaniiat'on., Sie Ge⸗ 
üMchte der volitiſchen Kämvſe insbiſonbdere des Perüfrtien 
Wahlrechtskampies der kelmichen Arpeiter. dbas Baochst: 
Der KGewerfickuffen. Senglenfctaften. Krankenfaffen mim. ge⸗ 
IIRNerf. Nea Brus des beloiſchen Füfrer. „ 3 

   
  iß ein -rbiecs 

Sas, ber arußen Seiftfurgen der belancer Arbriter⸗ 
lase. 
Di⸗ beleiich- Partei wird im Mynat Ananß den GSchenk⸗ 

tan farer Grß-ürne feülich beccben. Es itt Prabsthiict. 
des Dairm Fiefer Bernndaltrnern ſo annſeßen. das die 
Teilnetmer es Anfcrnafton⸗ Synarthss. Ser alset-Mν 
um dieie Seit fatifindet. an dDer Feier feilnebmen fönnen. 

Mit Kuunlerrerclafinm in Ereern fiül 10Mh verſchärit 
Lerben! 

Der uncariimh,ε Miuferrrössrnt Grar Befßsſen Het die 
Merböft-Mrlichmna des ⸗wißken üm znd ber iesialdemefratz⸗ 
isen Verteiſeittna im Aasnre 1921 obserhesrren Sakies 
Durrrü Nie Sasiafbemekretitbe Kariei mit eiser Rebe Feani⸗ 
RVrii. mn Rer er Sie isulbermakreriithen Füfrer Sr* E-⸗ 
rerhlere Trrrraen atuen ihtt Ferien einsihtcr-n 
itenhl. Em diesen Dreßrnaẽen mehr Nackdruck an geen. in 
SEr Espzeß nen den chewalfeen Karteiſekretär, nrsen 
Seltner. Fcr nnier zer Sorivieaeinne einer aharblichen 
Aüreitte“ necßh Knneut aelrckt rrde. EEE NraE ert reckt 
andmeflant n M fhr Arte Feörnar sor eivers der 
Ferrhtiafen Alnirchter des Sartxreaimts angestst mer⸗ 
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jeses mird em beier Zurti Ner Ses des erirenbericht 
erfenhεπαει deus NEs eßrs KE„A hE ere Skhtern Le⸗ 

ſtrafen“, ſondern den Kampf gegen alle anfnenmen mal, Ble 
aus irgend einem Grunde „bebenklich ober „gefährlich er⸗ 

ſcheinen. Deshalb wird die gauze Bevölkernna der Will⸗ 
kür der Verwaltunasbehörden ausgeliefert. die Freigügig⸗ 
keit wird aufgehoben, die angeblich abaeſchaffte Inter⸗ 
nierung wieder eingeführt, bei bedenklichen Staatsäbürgern 

kann ihre Korreſpondenz überwacht, ihr Teleppon abmonttert 
und ſie zur täglichen Melbung dei der Polizei werhalten 
werden. Auch die Kontrolle der Preñe wird verſchärft und 

der Beüt oder die Verbreitung von kommuniſtiſchen „oder 

äbnlichen“ Duckſchriften verboten — womit natürlich die ge⸗ 

ſamte ſozialiſtiſche Literatur bis zum letzten Gewerkſchafts⸗ 
blatt verfolat werden kann und wird — Was man für 
nicht mehr möatich gehalten hätte, geſchießt alio doch: die 

BVerjolanna der Krbegerbewegung in Ungarn wird immer 

noch verichärft! 

Matteotfi⸗Prozeß vor dem Senat? 
Nach einer Meldung der „Tribuna“ hat der italieniſche 

Senat als Oberſter Gerichtshof die Akten des Matteviti⸗ 

Prozefſes eingefordert. Es ſei noch unbekannt, ob es ſich um 

eine endgültige Abtretung dieſer Uinterſuchung durch die 

Staatsanwaltſchaft wegen Unzuſtändigkeit oder um eine 

gewöhnliche Akteneinſicht für die Unterſuchung wegen der 

Anzeige gegen Senator General de Bono handele. 

In den Kreiſen der Oppoſition hält man die Anforde⸗ 
rung der Unterſuchungsakten des Senats in Sachen de Bono 

für eine Begebenheit von größter Tragweite. Man glaubt, 

baß fetzt der Senat beſchliesen werde, den Matteotti⸗Prozeß 
in ſeiner Geiamtheit an ſich zu ziehen. In dieſem Falle 
würden nach dem Senatsreglement, wie man in Ovpofi⸗ 
tionskreiſen behauptet, fämtliche Senatoren, die von der 
jetzigen Regierung ernannt worden ſind, an der Unter⸗ 
iuchnna und an dem Richteripruch nicht teilnehmen dürfen. 
Dadurch., daſt der Senat den gaanzen Prozeß an ſich ziehen 
würde, würde auch das Gerücht, wonach der Unterſuchungs⸗ 
richter im Matteotti⸗Prozeß die Auffaßung von einem un⸗ 
beabüchtigten Totſchlag (:)) vertrete und wonach der ganze 
Matieotti⸗Prozeß von Rom nach Cerata in den Marken ver⸗ 
leat werden follte, keinerlei tatjächliche Unterlagen mehr 
haben. 

Mie Zärenpolizei vor Gericht. 
Vor dem Oberſten Gerichtsbof in Moskau bat vor einigen 

Tagen der Prozeß gegen einen gewiſten Okladski, einen 
früheren Repolntionär. der beſonders in den achtziger 
Juhren des vorigen Jahrbunderts in der terroriſtiſchen 
Gruppe Narodnaja Wolia eine große Nolle geſpielt hat. be⸗ 
gonnen. Okladskii beteiligte ſich an den verſchiedenen Atten“ 
kaien auf den Zaren Alexander II., arbeitete mit Zeliabow, 
Chbalierin, der Verowskaja und anderen Anarchiſten zuſam⸗ 
men. wurde iväter verbaftet und mit vier Genoßßen zum Tode 
verurteilt. Auf Vorſchlag des Miniſters Loris Melikow 
wurde er vom Zaren am 4. November 1881 begnadigt. Dar⸗ 
oenf trat Okladskii unter dem Namen Vertrowskif und Iwa⸗ 
now in den Dienſt der zariſtiſchen Gebeimpolizei und ar⸗ 
beitete dort bis zum Jabre 1917 als Agent provocateur. Als 
Voltseikonfident und Provokateur verriet er mehr als 60 
Revolutionäre der Gruppe Narodnaja Wolia, von denen 
mehr als die Hälfte zum Tode verurteilt und elf auch tat⸗ 
jächlich hingerichtet murden. — 

Vorützender des Gerichtes iſt Solä, als Staatsauwalt 
fungiert Arylenko. als öffentlicher Ankläger der volniſche 
Kommuniſt Felir Kohn, als Verteidiger Profefſor Rychle⸗ 
RDm. der der Rechisbeiſtand Conradis in Lauſanne ge⸗ 

weſen in. 
Im Laufe des Prozeſſes wurden interenante, bisher un⸗ 

bekanaie Eigenrümlichkeiten des zariſtiichen Polizeiregimes 
und Sewobnhbeiten der ruſſiſchen Revolutionäre aufgedeckt. 
Der Proseß wird für die Geſchichtsſchreibung nicht ohne Be⸗ 
dentung icin. Okladskij, der jetzt ſechzig Jabre alt in. geſteht 
zeinen Vertat und verteidiat ſich damit. daß nach jeinem 
Todcsurteil und nach ſeiner Begnadigung die Polizei ihn derart 
mnermüdlich bearbeitet fabe. daß er von einer Art Pſnchoſe 
erfaßt murdc und bie Widerſtandskraft verlor. Seiner Aus⸗ 
ſact nach dauerte die vos ihm ausgeübte vrovokatoriſche 
Tätiakeit nicht lange. Später diente er der Poliaei als Elek⸗ 
kremonteur. 

Wie nun eine Deveiche aus Moskau meldei, iſt Okladsfij 
Wm Tode verurteilt worden. doch bat der Gerichisbof in 
Aredetracht der à,e brung des Verbrechens und des Alters 
des Verurteilten di. Strafe auf zehn Jahre Zuchthaus bereb⸗ 
Sejetht. 
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mekiaften auch der Nuſk. die die Filmvoxführung begleitete. 
Atrigefnbrt wurde ein die „Solfsſchlacht betiteltes hiſtv⸗ 
Ticckes Fiülmtück dos eine Eviſode aus den Kämpfen Lnub⸗ 
EEEE XI. 2ad Karls des Kübnen bebandelt, und das das 
erte Stück einer erpßen bifloriſchen Trilogte bildet. Das 
Ietzee Bild des Stückes entrollt als Höhevunkt des Ganzen 
einten realitrich getrenen Kampf mit Sölfen., und zwar mit 
würklichen widen Sölfen. Als Kämpfer erſcheinen Sol⸗ 
deten. die Sen Karmf mit padkenbder Sebenstreue Durch⸗ 
Fähbren. Bejonberen Beifall fand die melodiſche Muftf, die 
von Heuri Naband Eemponiert fft. 

Lene Mitsaf'eber ber Berliner Skabemie der Wigen⸗ 
Eenften. Die orbenflicken Profefpren an der Berliner 
Axrinerniät Dr. Ednord Spranger (SfPiloſoppie und Väda⸗ 
agiil und Dr. Serxnam Abert [Mnnfminenichaft) ſind von 
Eer Mrensticsen Akademie der Sißenſchaſten zuů ordent⸗ 
Euen Mitafirbern isret pbi-olophiſch⸗biſturiſchen Klaſſe ae⸗ 
mainl: and vor Srenßiſchen Staatsräinifterinm beſtätigt 

Gralasnds grösäer Schantvärler — Sezialih. Die eng⸗ 
gE EE 

Nereerwerhrmmgt Ker Partri & dber bekanuke Schanfvieler Kr. 
Dorumchder. Ties Hz fär die Partei uue ſo mertnoffler. aI Rx. 
Daurtster ßch der größten Pornlarität erfrent. x. 
Seumtbier Bat fein ealer am Siranb der Aröeiterpariei 
Er Serfammmhtmaen grieiiger uns känſtleriſcher Er! an 
Senmeen ir Verfichmg grüellt. mas pyn gröstem Sert 
Fr iir rubugumu Ser Vartei in Londvn ſetn mird. 

Dunecis erbalt die Exksiberräls. Die Bißka Faler⸗ 
nüeri bei Frnschtü (Italien i 5 Anunncio àm Gerchent ge⸗ 
imucht worden. Sie gehsrtr Fefanntlich vor dem Kriege dem 
Sicse e Aurrrünsen. der ſie Sentjchen Künhlern zur 
Berfühmeng geßtelt Eattre 
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ſich um neuerdings überholte Meldungen hanbelt. Hente ilt in Pommerellen und Poſen bereits alles wieder rnhig und auch das militäriſche Leben geht ſeinen gewohn⸗ ter Gang. Tatſache iſt aber, daß in Granbenz, Thorn und Poſen vor etwa 8 bis 10 Tanen lebhafte Beunruhiauna kerrſchte, da das Militär ün Alarmbereitſchaft gehalten wurde und man bereits anfins Bajpnette zu fchleiſen. Nach den Iuſormationen des „Dako“ waren das alles jeboch keine Regierungsmaß⸗ naßmen. lonbern diele kleine Mobiliſation ik ausſchlieblich auf die Nervoſität gewiſfer vo lniſcher Offi⸗ 
siere zurückzuführen. 

Die „Gazeta Gdanska“ meldet noch, daß „der Berein der ehemaligen Infurgenten und Krieger“ in Beh⸗ rend an Miniſter Straßburger ein Telegramm gerichtet hat folgenden Inhalts: „Für Ihren energiſchen Standpunkt in Sachen Danzigs ſprechen wir Ihnen den Dank und unſer Lob aus. Wir bitten Sie, auszuharren, denn im Not⸗ falle werden wir äum Schutze der Ehre unſe⸗ fün Vaterlandes Sie mit der Tat unter⸗ e n. 
Herr Straßburger kann das Lob de genten ſicher ſehr io ig ſein. auf das Lob der Herren Inſur⸗ 

Die polniſchen Blätter in Warſchau und auch die „Gazeta danska“ regen ſich beſonders auf über mie Stellungnahme des ſozfalkſtiſchen „Robotnik“ im Danzig⸗polniſchen Poſt⸗ ſtreit, über die in den Danziger Blättern unter der Ueber⸗ ſchrift „Ein weißer Rabe“ berichtet wurde. „Rzecspopolita“ will wiffen, daß die Danziger Polen die Stellungnahme des „Robotnik“ Ger ja nur den Rechtsſtandpunkt hervorhebt,) ſcharf mißbilligen und die „Gaz. Gbanska“ nennt das Organ ber polniſchen Sozialiſten „das einzige Blatt, das den Dan⸗ nehm Lar Polen die 5. Svorö Eunn her i, — 125 wie unange⸗ u. vlen die Hervorhebung der wir jen rechtlichen Grundlage iſt. 0 Wiuiche 
Auch die „Danziger Neueſten Nachrichten“ gehören an⸗ 

ſcheinend ebenfalls zu den Blättern, denen die Stellung⸗ nabme des „Rabytnik⸗ mnicht beſonders angenehm iſt. In ihrer mehrfachen Wiedergabe von Ausführungen dieſes volniſchen Blattes hat es das Fuchsorgan bisher veinlich verſchwiegen, daß der „Robotnik“ das Zentralorgan der ogialiſtiſchen Partei Polen s iſt. Es vaßt der eitgaſſe natürlich nicht in ihre gehäſſige Kampftaktik gegen ide ie Miechte Darscz menn ſelbſt polniſche Sozia⸗ 
liſten für die ſchte Danzigs eintreten. Sozialiſten dürfen aber niemals als Vertreter des Volkes erſcheinen. Das könnte den nationaliſtiſchen Phrafennebel nur zerſtören und den Feldaug gegen die verfluchte Internationale nur · lächerlich machen. Darum müſſen unangenehme Tatſachen unterdrückt werden. Das nennt ſich dann überhebend fonrnaliſtiſcher Anſtand! 

* 

Ein feines Poj-Geſchäftcen. 
Die miderrechtlich in Danzig exöffnete vpolniſche Voſt ängt auch die von Polen nach Danzig kommende Danziger 

boſt ab und läſt ſie durch polniſche Briefträger beſtellen. 
Jedoch werden dabei gewinnbringende Unterſchiede gemacht. Briefe und Druckſachen werden ſelbit in der Nachbarichaft 
ſes polniſchen Poſtamts von Danziger Briekträgern aus⸗ etragen; aber für Geldſendungen aus Polen nach Danzig 
at das Danziger Konkurrenzunternehmen erhebliches 
Inffereffe. Und zwar aus ganz anderen Gründen. die nach⸗ tebendes Beiſipiel illuſtriert. 
Eine größere Danziger Firma erhielt, wie uns mitgeteilt 

vird, ans Polen zwei Poſtanweijungen, auf Zlotu lautend, 
Das polniſche. Hoſtäamt in Danzig teilt nun der Firma die anknuft der Poſtanweiſungen mit und fordert ſie auff, den 
)etragabzuholen. Ihn binzutragen, wie das bei der 
danziger Poſt üblich iſt. hielt man nicht für nötig. Aber 
ei der Auszahlung der Summe gab es noch eie zweite, noch 
nliebſamere Ueberraſchung. Anſtatt Zlotu, zahlt die 
olniſche Poft Gulden aus, und zwar ohne Berückſichti⸗ 
ung des Kursunterſchiedes. Für jeden Zloty gabs einen 
zulden. Auf Vorſtellungen der Firma wurde merkwürdiger⸗ 
eiſe erklärt, die polniſche Ponanitalt babe keine Zlotu 
mr Verfügung. Für die Firma ergab ſich ſo ein Lurs⸗ 
erlne von 10 Gulden. Sean tich das des öfteren an einem 
age wiederholt, bat die polniiche Poſtanſtalt in Danzig 
ine höbſche Nebeneinnahme. die aber nichts anders bedeutet. 
ls eine Brandſchatzung der Dansiger Bevölkerung. Soym⸗ 
athie wird ſich das ohnebin in Danzis ungern geſehene 
nternehmen bei der biefgen Bevölkerung und ganz be⸗ 
iders bei der Geichäftswelt dadurch micht erringen. Das 
tegenteil dürfte der Fall fein. Selbſt bei polniſchen Unter⸗ 
ehmen in Danzia dürfte der Kursverluſt ſchwerer wiegen 
der Vutriotismus. 
Kleineliche Schikane iſt es auch, wenn dte por⸗ 

ſche Poſtverwaltung die vun der Danziger Poſtverwaltung 
kebacietzten Gebüähren für den Poßverkehr nach Polen 8 ugen mnüt nnd die nach Wels5 let. WDius Keßr Poßt⸗ 

mungen einem Strafvuriv as Keht zmar it den abgeſchloſſenen Serträgen im Siderſprnch. aber „ polniichen Bebörden baben es nicht einmal für nötia —— anf die von Danzin erhoßenen Borßtelnungen zu 
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ſpierteiter Merz ſetzt das Werk in Szeuc, di 0 die Feituna hat Herr Kavellmelſter Bamberger. Hie Siieirole ſpielt Fräulein Fels den Lehrer Gottwald Herr Stein und die, Diakoniſſin Fräulein Regnald. Kußerdem ſind die meiſten Mitglieher des Schauſpiels beſchäftigt. — Am Mitt⸗ Tron wird, en KAlbändernna des Svielplanes, infolge Er⸗ ankung des Herrn Becker, „Die Frau ohne Kuß“ gaeneben. 
— 

Der Hagelsberg als Lebensretter. 
Am 1. Januar 1025 ſind es zwei Jahre, ſeit die Küſten⸗ kunkſtene der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung Danzig Hem Verkehr übergeben wurde. Die beiden 45 Meter bohen ichlanken Gittermaſten auf dem etwa 40 Meter ü e 

der Küſtenfunkſtelle, die un⸗ unterbrochen Tag und Nacht dienſtbereit iſt, von überaus großem Wert. Der Reeder iſt in der Lage, mit ſeinen Schiffen in dauernder Verbindung zu bleiben. Er wird durch Funktelegramme über das Einlaufen der Schiffe unterrichtet nnd kann nun für Lotfen, Schlepper. Liegeplatz, Enkladen der Güter u. a. Sorge tragen und Vorbereitungen treffen. Durch eine derartige Re⸗ g wird jede unnötige Liegezekt im Hafen vermieden. EeSgleichen können die Reedereien ihren in See befindlichen Schiffen über die Küſtenfunkfeelle Rachrichten oder Anordnungen — z. B. Anlaufen eines zu⸗ nächſt nicht vorgeſehenen Hafens — zukommen Laſſen. Sehr wichtig für die Schiffahrt iſt die funktelegraphiſche Verbrei⸗ 
tung der Bettertelegramme, Sturmwarnungen, Eismeldun⸗ gen, Minen⸗ und Wrackmeldungen, Bekannkmachungen über 
das Auslegen und Einziehen von Seczeichen. 

Die vornehmſte Aufgabe jeder Küſtenfunkſtelle iſt, einem 
Srenot geratenen Schiffe ſchnellſte Hilfe zu bringen. Ab⸗ 

geſehen von einigen leichteren Kufällen in und vor der Dan⸗ 
ziger Bucht ſind drei ſchwerere Unfälle zu erwähnen, ber 
denen ſich die techniſche Einrichtung und das Merſonal un⸗ 
ſerer Küſtenfunkſtelle beſtens bewährt baben. Am 27. Fe⸗ 
bruar 1923 geriet der deutſche Dampfer Lepna“ ſüdlich 
der Alandinſeln in ſchweres Packeis. Da die finniſchen 
Funkftellen die „Leona“ zunächſt nicht hören konnten, machte 
die Danziger Küſtenfunkſtelle die finniſche Küſtenfunkſtelle 
Hangß auf den Seenotfall aufmerkſam. Die hbieſige Reederet, 
die den Dampfer abgefertigt hatte, und die Eigentümer des 
Schiffes in Hamburg, waren wenige Minuten nach dem Un⸗ 
ſall unterrichtet. Dieſe beiden Firmen haben anerkannt, 
daß die Umſichtigkert und das Entgegenkommen des Per⸗ 
ſonals der Küſtenfunkſtelle Danzig weſentlich dazu beige⸗ 
tragen hat, Schiff und Beſatzung zu reiten. Aehnlich lagen 
die Verhältniſſe bei den beiden letzten Seenvtfällen im Herbſt 
1924, der Dampfer „Thor“ und -Roſefic1d“ in den 
kinniſchen Gewäſſern. Auch bier waren durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Danziger Funkperſonals die in Tanzig bereilig⸗ 
ten Reedereien kurze Zeit nach dem Unfall über die Einzel⸗ 
heiten unterrichtet, und die erforderlichen Maßnahmen 
konnten getroffen werden. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß es auch Leute aibt 
die das Porbandenſein der Küſtenfunkſtelle muhl manchmal 
verwünſchen; das ſind die Inhaber von Anfnahme⸗ 
avparaten für den Unterhaltunagsrundfunk. 
Wenn man mitten im Genuß eines Konzerts oder Vor⸗ 
traas durch das vlötzliche Arbeiten des Haaelsberos er⸗ 
ſchreckt wird ſo iſt das nicht angeneh⸗ ie Betrofkenen 
werden ſich aber jagen, daß der für di erheit der See⸗ 
ſchifſe und ihrer Beſatzungen eingerichtete Dienſt nicht zu⸗ 
annſten einer in der Hauptiſache der Uuterhaltuna dienen⸗ 
den Einrichtung zeitweiſe ausaefetzt werden kann. 

Fußballſpiele der Arbeiterſportler. 
Am Sonntag ſtanden ſich in Ohra Danzia L und Fichte⸗ 

OShra I im Geiellſchaftsſpiel gegenüber. Gleich nach dem 
Anſtoß wird von Ohra ein flottes Tempo vorgelegt. Das 
Spiel geht bin und ber. In der 10. Minute erzielt Fichte 
durch eine vom Rechtsauken aut norgelegte Flanke. die vom 
Halblinken aut eingeköpft wird, den erſten Erſolg. Danzig, 
etwas mit Bind ſpielend. kann bald darauf ausgleichen. In 
der 38. Minute geht Fichte durch Halblinks wieder in Füh⸗ 
rung und mit 2:1 für Fichte iſt Seitenwechiel. Die 2. Spiel⸗ 
zeit zeigt, Danzias Drängen nach dem Ausgleich. Beide 
Mannichaften, aufgeregt ſpielend, geben dem Spiel eine 
jicherfſe Note. Nach wechſelndem Spiel kann Danzig kurz 
vor Schluß den Ansgleich berſtellen. Ecken 3:3. 

Nachdem „Adler“⸗Salddorf am vergangenen Sonutag 
gegen Danzig II mit 22 ein Unentichteden rausgeholt 
batte, mußte vorgeftern Heubude II die Meberlegenbeit von 
Adler mit 41 anerkennen. Abler ſtellte eine ſehr eifrig 
ſpielende Eli, die für ſpäterbin ein beachtenswerter Gegner 
werden dürfte. —X. 

Nie Enmöälung des Arbeiter⸗Kodfahr-Spurtrs. 
Arbeiteraablahrerverein „Vorwärts“ 

Der Arbeiter⸗Radfabrerverein „Vorwäris“ bielt Kürz⸗ 
lich ſeine (Generalverfammlung ab. Der 2. Borfisende- 
den Nabressd Srobſt, eröffnete die Verfammlung und gab 

Darang war zu entnehnten. daß es im Arbeiterradfabrer⸗ 
verein Vorwärts“ auch im vergangenen Jahre tatfächlich 
verwärts gegangen iſt. Der in hat im vergnngenen 
Fabre bei den Kannen aut abgeſchnüiten. Rur die Be⸗ 
teiligung an den Ausfahrtch lieken im vernangenen Jabre 
trutz auter Ritaliederzallen viel zu wünſchen übriga und 
müßte in dieſem Sommer beñer werden. Auch ſoll das 
Danderfabren mebr genflent werben und find in diefem 
Jabre im Jabrespian arößere Strecken nach 

   

    

     

  

    

        Deutſchland vorgeſjehben. Das Reigenfahren bat 
ficß Lerk werbehert ebenio das Radball- und Nadpalsſniel. 
5e das der Berein über wte Maunſchaften nerſßügi. die 
jeͤder Konknrrens in Danzig die Spitze bieten könmen. 
Durch Beichaffung von 6neuen Saalmaſchinen ſoll 
in dieſem Jaüre der Saalſport nock mehr gemördert wer⸗ 
den. Die Beteilianna an den Uebungsitunden ſei Marf 
am nennen. io das man jetzt dreimal in der Woche föi. 

Die Neutahl des Borhandes ergab folgende Genofken: 
*. Vorßtzender Hüfna. 2 Boxſitzender Brobnk. Otto. t. Laß⸗ 
fierer Ziebnr. 2. Kaſſterer Aupereck 1. Schriftführer Sab⸗ 
rymskf. L. Scriſtfübrer Fran Prubſt. Reviſaren Komße und Ku⸗ 
ſakomsti. In den Svortansichuß wurden zau Reigenwarten 

er. Mebur Ant Suß . Wes Sebrer Bosde, Banner, Bi * meria er⸗ 
kanker Gornelfen unb Siurfe, Audenswart Schröber, Suni⸗ 
tüter ZieEnr. Gerätewart Srabomsti. ů 

2 KüreELan Satgebeiten per zas Anlabtin HüaSi Jabresslan nfabren ern 
2 auna Trag r mchi chen, 0, both ber Berbe⸗ 
neannalt- ns vor gehen. a8 Verein im 
kommenden Er-mer vielleitia Beichäſtiat jein wird. Der Ber⸗ 
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ein bofft die Unterſtübung aller ſportlich deukenden Ar⸗ beiter hinter ſich zu haben und neue Anhänger im ueuen Jahre zu gewinnen. 
Am vergangenen Sonntag wurde im Cafe Derra ein Winterfeſt gefeiert, bei dem ſich Achter⸗, Sechſer⸗ und Vierer⸗Schul⸗ und Kunſtreigen abwechſelten. Ein Radball⸗ ſpiel endet zugunſten der 1. Mannſchaft mit 4: 2. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt die Teilnehmer noch lauge 

„ DlenkevunagRunb ö e„Kebunasſtunden des Arbeiter⸗Radfahrerver⸗ eins „Vorwärts“ finden in der Turnhalle Hakelwerk am Dienstag von 6—8 Üthr für die Iugendabteilung und die Frauen, am Donnerstag von g bis S Uhr für Männer, am Sonntaa von 11 vis 1 Uhr für Reigenleiter ſtatt. Annahme von neuen Mitaliedern in allen Uebungsſtunden. 

  

Die „Buckun“ auf der Mottlau. 
Das Flettnerſchiff wird heute ſeinen Licgeplatz ändern 

und nach der Gasanſtalt überſiedeln, um dort ſeine Koks⸗ 
ladung zu löſchen. Nach Löſchung der Ladung wird das 
Schiff Holz laden. Für den nächſten Sonntag ſind bei gün⸗ 
ſtigem Wetter zwei Vorführungsfahrten, eine um 9 Mür und 
eine um 1 Uhr beabſichtigt. Eine beſchränkte Anzahl von 
Teilnekmern, im ganzen etwa 50 Herren für jeder Fahrt, 
kann ſich beim Kapitän der „Buckau“ oder bei Bergeuske 
anmelden. Für die Teilnahme wird das erſt anagckündigtc 
Fahrgeld erhoben. Den Schulen iſt der Beſuch des Rotor⸗ 
ſchiffes bereits zugänglich demacht worden. 

  

Der tptliche Autounfall am Weihnachtstag. 
Vor dem Schöffengericht wurde über den Zuſammenſtyoß 

zweier Perſonenautos in ber Großen Allee verhandelt. 
Der Ktraſtwagenführer und Beſitzer des Fahrzeugs Johan 
Mitner in Danzig kuhr am erſten Weihnachtstage nachts 
einen Gaſtwirt mit ſeiner Frau und drei jungen Leuten 
von Dansia nach Lanafnhr. Mitzner fuhr fehr ſchnell, ſo daß es 
dem Gaſtwirt unheimlich wurde und er den Chaufſceur um 
Milderung des Tempos bat. Das geſchah jedoch nicht. Aun 
Olinger Tor kam es zur Kataſtrophe. ů 

Der Kraftwagenführer Fritz Schulz aus Dangia fuhr 
um die aleiche Zeit ohne Fahrgaſt non Lanafuhr nach 
Danzia zurück und paffierte die unüberſichkliche Ecke eben⸗ 
kalls in voller Fahrt. Daßu fuhr er verbotenerweiſe links 
und auf dem Straßenbahnalcis. Auf dieſe Weiſe ereignete 
iich an dieſer großen freien Stelle das Merkwürdtge, daß 
beide Autos ſich genau die aleiche ſchmale Stelle ausfuchten. 
um unvermeidlich aufeing ider zu raſen. Erſt im letzte 
Moment bemerkten die beiden Chaukfenre die große Leb 
gefaßr. in der ſte ſich befanden. Ein Ausweichen Ware n 
mehr möglich. Beide Autofübrer bremſten mit aller Ge⸗ 
walt. Die Hemmkraft war ſo ſtark. daß beide Hinterwagen 
nach vormärts ſchlenderten, während die beiden Nord. 
wagert ſtehen blieben. So erfolate der Aufammenſtos 0 
gemildert. aber mit den Breitſeiten. Dabei wu 
Fran des Gaſtwirts ſchwer verlerht. Sie m 
vveriert merden. aber der Tod mar nicht. en 
Eine Tochter erlitt einen Schlünelbeinörnch, 
cinen Kerucuſchock. Die übrigen Perionen kamen mit dem 
Schrecken davon. 

Das Gerikt hielt beide Chanffeure für ſchuldig. Am 
ſchmexiten, belatet war aber Schul⸗. Er bab⸗ nuter keinen 
Umitänden linls auf den Sehbſenen fahren dürfen. Daun 
mieißke er an dieſer unüber enſe noch langiam 

i. b ina zu9 Movaten 
ronis verurteirt und auch akort in Haft aenovmmen. 
Schuͤld deas Mätener wurde milder angeieben. Er 

te an dieſer Slane ſangſam fahren. dann wöre 8Sev 
Zuſammenſtas moßrſcheinlic verfindert m .Ihn 
urfeilte das Gericht an 2 Monoten Gefänanis, die i 
Gulden Geldſtrafe verwandelt murden. 

   
    

      

    

   

  

    

    
     

  

  

  

      

  

der 
Dieritmann Inſef Hebel. Eual. Damm h. non einem 

Daã totbringerde LAuto. Auf Langaarten wurde 

ani dem Trananart 
ſchuld an dem Mufalt 

Aufa ühberfoßren. H. veritarb Perei 
nach dem Marienkrankenhaus. &. 
iſt noch nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt. 

   

     

Weichlel⸗Giabericht vom 27. Jannar 1925. 
Von der ebemaligen Landesarenze (Schillno) bis Kilo⸗ 

Leter 131 kunterhalb Klein⸗Wolz) Eistreiben in aai 
Strombreite, weiter unterhelb bis zur Münduna Eis⸗ 
treiben in Stromhbreite. Das Eis treibt aut in See ab. 
Gisabrechdampſer „Oßa“ und Montau“ kreuzen in der 
Mündung, die übrigen Eisbrechzamnpfer lieaen in Danzin⸗ 

Amtliche Börſei⸗Notierungen. 
Dans“a 26 1. 25 

1 Reichsmark 1,.25 Danziger Gulden 
1 Pioty 1.401 Nansziaer Mulden 

1 Dobar 5,25 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin. 26. 1. 5 
1 Dollar 4.2 Villionen, 1 Pfund 20,1 Billionen Mä. 
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Im Auftrage der Elbing. Weun xrevidiert wird⸗ 
Zolldirektion Königsberg war in den letzten Wochen in 

Elbing eine größere Anzaßl von Beamten anweſenb, um die 
in Frage kommenden Geichäfte (Zigarren⸗ und Tabakband⸗ 

Iungen, Reſtaurationen. Spirituoſen⸗ und Kolonialwarcn⸗ 

Handlungen nſw.) dahin zu revidieren, ob den Steuervor⸗ 

ichriſten auch Genüge geleiſtet ſei. In vielen Fällen fauden 

Beanitandungen bzw. Beſchlagnahmen ſtatt. Die Berau⸗ 

laßfung zu dieſen anberordentlichen Revifionen dürften die 

umfangreichen Stenerhinterziehungen des Zigarren⸗ und 

Tabakhändlers Wein geweſen ſein. Dieſem wurde vor, eini⸗ 
ger Zeit ein großes Zigarrenlager beſchlagnahmt, weil die 

Zigarren nicht banderoliert waren. Das Berfahren genen 
Beir iſit noch nicht zum Abſchluß gebracht. 

Königsberz. Zollvergünſtigungen für die 

Königsberger Frühlabrsmeſſc. Die Vollſtellen 

wüurden ermöchtigt. die Ein⸗ und Ausfuhr von Waren, die 

zur Ausſtellung auf der 10. Derztichen Oſtmeſſe (15.—18. Fr⸗ 

bruar) beſtimmt und als ſolche in den Bealeitpapieren be⸗ 

zeichnet ſind. unter der Bedinaung obne Ein⸗ bzw. Ausfuhr⸗ 

hbemilliaungen zuzulafſen., daßn ſie unter Zollauſſicht anf einem 
zuſtändigen Zollamt abgeßertiat werden. wäbrend ibres Per⸗ 
bleibens in Deutichland im Vormerksverfahren unter Zon⸗ 

aufſicht bfeiben und binnen zwei Monaten nach Schluß der 
Meße ausgeführt werden. 

Iunfterburg. Gebeimnis volle, Sergiftung.0 Das 

cineinbalbiährige unebeliche Lind des Ehrpaares G. in 

Li ipielte im Aimmer. Dabei ſiel ihm ein Fläſchchen 

in die Hand. Der Mann war binansgegangen und bie 

Mutter des Kindes faßb noch. wie das Kind das Flöſchen 

öffnete und von der Flüffigkeit ſchmeckte. Soforti verfiel 

das Kind in Zuckungen. Man lief m Doktor. Da ber 

cinziae Arzt des Orfes nach auswäris weggebolt mar. be⸗ 
gab ſich die Mutter zu den Droccriebchser des Ortes und 

bat ihn um Rai, da man ich 

  

   

      iurt Vergiftung vermuteie. Die⸗ 

jer verorbneie dem Kinde aufacfochte Milch als Brechmittel 

Als der Arzt nach äniger Zeit surückkehrte. war bas Stinb 

10: Er Fonnte vorlänſig uur Sergiftuna durch ein narfes. 

ichnellwirkendes Gift fenibeltn. Die das Giit in die 
Sobnung gekommen. und um was für ein Giſt es ſich 
handelt. wird erit die Unterſnchung ergeben. 

Grandenz. Ein Unalscksfall ereignete ſich in 
einem Sauſe in der Mauerkärakt. Dort erfrankte cine 
ganze ans ſechs Perianen bPeüchende Femilie infulae ðem 

Oien entſtrömender aiitig Waſe lo idver an Seraiſtungẽ⸗ 

ericheinnngcn. daß zwei Kindrr Percits veräforben firnd. 

Thor,. Gründungeiner deuniih-iosialiitt. 

ichen Ortsgarurpe. A Sorntag. den 18 D. ., jund 
im Saale der Herbergt in der Tuchmactheritrube ein- 

üOzialdempkreftiche Kerlammlnng üeii. Lie fick rines ehr 
aufen Beinchrs erfrenie. Katb rinrtm mii eifall entacnom⸗ 

Menen NReſernt Les Adg. Banxkras crgriſt Ler GScherf- 

ächaftsfüährer Xcumann das Soai. Er nnterürich urd 

ergänzit die Ausführmagen des Keßerenden und forderrte 

  

  

   
   

aum Zetiritt zur Deulichen Sazialänt Ben Parici Bolens ent. 
xubei er auf LAit AntWenLꝛigftit Lieler Orcarisstien Finmics. 

da in Haſen Tanjende iSTrerbiner AuPrifer. Angcäeli⸗ 
ten. Becunten Afrr. üns. die nicht &er imitäes Sürcae 

müchlin änd und miihrn ans Micst u üer ias 
werden fünnen. Beide Paukticn priten irs S. iS übr-- 
gens zufarrarn; aus Lrin ivrschl'thrs Sriärden pacrichicre 

WAE grirrRxI. üäälsde ser cxräirl. Kacß der Bericamluns 

jund eint trirrur Beſpreihuns ütäütl. Die Kßüimtns einer 

Hentich⸗-nzinffättichthn OriSArA&L Mr TExrm ALDE Erichlrz⸗ 

ien. 

    

Zum XrrüScaben murde Srn. Xenmann semäßl 

Sehbenkalgss Sömieriae Ashbrangen. Unirr 
Ser Seiinmng NReutſcher und Pelsißrber Ingrmicurre inl in 

Bobenzalan Lesen Eude Ves Axril cire nerr Grase ertehrt 

merden Aaf Nem ſchsin Kungen cresen Srnsenarlänse. ů 
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Mienmnte Män mäsder Me unreeε xe An Düe wüiE 
„EE mürbrr- S— 

Seir ner Mem umt alet Tühren. er bes 

kuchte. Sechjel zun reiten vder einen anderen Ausweg ans 
ſeiner pretären Kage zu finden. knäünfte leine -Lebensluſtige⸗ 
Ebehalfte ein Berhältnis mit einem Amerikaner anu. Das 

war die Rettung; der Amerikaner kanfte dem bankervtten 
Ehemann für 1 250 000 Rubel ſeine Einwilligung zur Schei⸗ 
dung ab und reiſte mit ſeiner Geliebten nach den Beretnig⸗ 
ten Staaten zurück Der Ehemann aber beſchäftigt ſich jebt 
damit, ſein Geſchäft zu ſanieren. 

Greiſenbagen. Ein forgloſer Sebensabend in 
jetzt wobl einem ans Süddeutichland augewanderten Kub⸗ 
fütterer und deſſen Fran beſchieden, die bei cinem Land⸗ 
wirt in Klein⸗Möen dienten Der Alte erbielt nnverhofft 
eine Borladung vor das Hieſige Amtsgericht. um eine Erb⸗ 
ichaft von 73000 Mark von jeiner in Amexrika veritorbenen 
Schweiter in Emplana äu nehmen. Ein Fünftel des Geldes 
erbielt der Arbeitgeber gegen die Zuſicherung 
einer Altersverioraung mit Leibrente. Das übriae Geld 
wurde in Honorbeken angeleat. Nerkmürdia iß es. daß der 
Arbeitgeber die Verſorqung der Reichgemordenen über⸗ 
nimmt. Der alte Kubfütterer wird ñich auch ſagen föünnen: 
Da es wir woßstaina auf Erden da wollien — — 

  

Der Luftmerd uuf ber Straßr. 
Ein furchtbares Berbrechen wurde in den frühen Morger⸗ 

ſunden Slate weruät. kEhß wor 745 übr v auf dem Arns⸗ 
walden verũübi. 2 i Ken ＋ um 7 r ungefähr ſaß ein 
3 der vom Dienñ als er den Plas 
Uberauerte, etwas Helles durch das Gebũüſch ichimmern. Er 

ging daraut zu und fand ein junges Mähchen ant dem Rücken 
liegend tut auf. Er benachrichtinte ſofort den Parfwächter, 

der Pei der Toten blieb. während er⸗ ſeibit die Kriminal⸗ 
polizei alarmierte. Es wurde feiigeſtellt. baß cô ſich der 
gansen Lagr noch unzwrifelbaft um ein Sittlichfritsve-⸗ 
brechen bandelt Ob zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer 
ein Kampf Katigeinnben bat. Iääst jich nicht mit Sicherhett 
ſeitſtellen. Der Tod iüt durch Erficken eingetreten. Der 
Wörder hat die Unalückliche mit den Händen ſo krärtig am 
Halle gepadt. Saß mieſer Kageltonren und Niße von der Ge⸗ 
maͤlt des Griftes zengen. &s FPuld, die Perion dez 
Ermordcten fezzuſiellen. und zwar ict es die 18 Jabre alte 

Eliiabeib Stenaierski. die als Sansmädchen Pei einem Kauf⸗ 
mann in der Elbinger Straße 31 angenellt mar. Sonnabend 
abend uu Sie Ubr Hatte hich die Stengierstff von ihrer Herr⸗ 
ichaft Urlaub erbeten. um ein Kins zu gehen. Die letzec 
Sout von dem ermordeten Müöndchen murde am Rinabahnbof 

Schönbauier Aller feiigeitell. Sier war Eſiſabeib Sten⸗ 
giersfi geßen 2 Uhr nachts nock zwiammen mit einer Freun⸗ 

din narzens Baſch. deren Bräntigam und denen Freund. 

Säbrend der Unterbaltung vor dem Abſchied Randen die 
Peiden iungen Nänner und die beiden inngen Mädchen 

etmas gttrenut von einanèer. Da näberte ſich Lem Mädchen 

ein innsctr Mann. der aus der Richtung Pankym die Schön⸗ 

bumier Xäet berunterfam. Er frai 3sfart drein an Fräulei- 

Woich beran nuud wollte fie naieriaßen Tieic wies ihn 

ſedoch zurück. da wandie er ſich an ibrr Freundin nad fraate 

fie. ob fte EEnn Aicht iben geßen mollfe. In angeregter 

Stimmung in der iich nacß dem Deinch meßrerer Sokale Wohl 

Alle, Eefanbers aber die Ermordete, die ja iehr wenig aus⸗ 

amnd. Eßanden. nabm üe nack eintgen Sckersrorten von 

kriden Seiten die Begitikuns an und gins grit Sem Unbe⸗ 

fannten dic Schänbamer Allee bimmter, nachdem fte ſich on 
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wen den A-naen cIS ein chwa Biährider imma,er Menich ac⸗ 

ichilderl. Es mt eine Belodrrng von 1900 Marf ansgeies: 

  

Das Erde eines Nanbers. Der Känber Ciis Narr ans 
EISSigk. der im leszter Zeii im Anbalr mebrere Kanhüber⸗ 

jatle veräbt erde. f in KAchlenichrist ket Kr-En cenelli 

Werben, als er sper aie Erense flächten 
keinen Ansmen Mh, fätcté er üecn Dnch 4 
Xnd Konf. 

   

e Rafler Jahm Sürsder per derr Amfsgericht. amgedeiht 
Inmn Febrnar 1124 Kerten Ferrits wei Baremnengrüellte 
Kes Altemcer Sesemmesmntes mad der Maner SHemſen an 
Eusrrer Zucbebmmsmfen nerurdräkt. Schrtder, Per mit Die 
ien verrieiler Beamsiem E Serbinsg fiand raid ER 

Faubee ex m Iinmm eßdein, und es oemäbrie ihe eine 
leise Scemmmimed. i Nenfem, San die SoſfHa: ſte frenen 

  

em Haſfem frärts der Seud feim Erfcbenges., Häbern⸗ 

ess. üühfümemier HEefem., Xσ Mansen es Karmten ns 
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deren Hilfe in den Beſit gefälſchter Autragskarten kam, 

verichwand von der Bildfläche. Auf Grund eines Steck⸗ 

priefes konnte er vor einigen Monaten verhaftet werden. 

In der Verhandlung erklärte der Angeklagte. gänzlich ſchuld⸗ 

kos zu jein. Ihm konnte aber in zehn Tällen nachgewielen 

werden, daß er von Wohnungſuchenden Bermittlungsgebüh⸗ 

ren von 20 000 bis 400 000 Mk. erhoben hatte, wodurch die 

Wohnungſuchenden außer der Reihe in den Beſitz einer 

Wohnung kamen. Das Gericht hielt den Angeklagten füülr 

überführt und verurteilte ihn zu einer Zuchthausſtrafe von 

1 Jahr 3 Monaten und 3 Jahren Ebrverluſt. 

Drei Perſonen durch Gas veraiktet. In Dresden wur⸗ 

den in ihrer Wohnung in der Dornblütpſtraße der Schloſſer 

Schreiber, ſeine Fran und ein ans Zittau aum Beſuch 

weilender Verwandter in ihren Betten tot aufgefunden. Es 

liegat Gasveraiftuna vor. Offenbar bat eine der drei Per⸗ 

ſonen noch am Sonnabend nach der Heimkehr aus einer 

benachbarten Gaſtwirtſchaft den leicht drehbaren Gashahn 

geöffnet. Der Tod iſt wahrſcheinlich ſchon in der Nacht 
aum Sonntag eingetreten. ů 

Die Liebestragödie einer Fünfzehnjährigen. In Qed⸗ 
linburg verſuchte ſich ein fünfzehnjähriges Mädchen durch 

Trinken von Salzfäure aus dem Leben zu bringen. Abends 

gegen 5 Uhr hörte man laute Schmerzensſchreie, und als 

man ihnen nachaing, fand man das Mäbchen im Bismarck⸗ 
bain auf. Der berbeigeruſene Arzt ſtellte einwandſrei ſeſt. 

daß das Mäbdchen, deßen Zuſtand ſehr beſorgniserregend 

iſt, Salzſäure getrunken harte. Die Urſache für die Tat iſt 

Liebeskummer. (0 
Vor Schreck die Sprache verloren. Freitag nachts fand 

man den 23 FJahre alten Händler Bruno Löttert ans Berlin⸗ 

Charlottenburg in der Berliner Straße auf einer Bank 

ſitzend in hilfloſem Zuſtande auf. Er konnte noch augeben, 

daß er überfallen und ſeiner Brieitaſche mit 45 Mark. be⸗ 

raubt worden ſei, dann verfiel er in Bewußtloſigkeit. Man 

ſchaffte ihn nach der nächſten Rettungsſtelle, wo der Arat 

Starrkrampf feſtſrellte. Söttert hatte, wie ſich berausſtellte, 

vor Schreck die Sprache verloxen. — 

Die Rache des Maharadſchas. Vor einiger Zeit sing 

durch die Preße die Meldung, daß die Tänzerin ten 

Begum, die vom Hofe des Maharadſchas von Indore ge⸗ 

flüchtet war. überfallen und verſtümmelt worden ſei. In 

dieſer Angelegenheit hat jetzt die Berhaftung von 15 Per⸗ 

ſonen ſtattgefunden, unter denen ſich auch der Adintant des 

Maharadſchas befindet. Die Attentäter batten den neuen 

Freund der Tänzerin, Abdal Kadur. exmordet und die Tän⸗ 

zerin durch Mefſferſtiche ins Geſicht verletzt. 

Dersemeemmlumsgs-Aiunsciger 
Axxelgen für den Verlammiunganalender werden ae Es Mer Muargem ü⸗ 

der Geſchäftslrebe Um Spendheus & grsen ertoee Geren 

Jeilenvreis 15 Sulderpfemiig. 

  

     
          
   

ShS. Volkstagsfraltivn. Dienstag, den 2. Fanvar, 
abends 7? Ubr. Sitzung im Volkstaasgebände. 

SD. Orisverein Ohra. Mittwoch. den 28. Janmar. abends 

64 Uhr: Frauenveriammlung in der Spvorthalle; an⸗ 

ſchließend zwangloſes Beiſammenſein. 116²85 

Pazififtiicher Dichterabend der Liaa für Menſchenrechte. 
Mittwoch, den 28. Jannar. abends 8 Ubr, in der Loge 

Engenia, Nengarten 18/19. Mitwirkende: Frau Brückel⸗ 

Ferd. Neuert. Die Mitalieder der ſozialißiſchen Oraani⸗ 

ſationen werden berzlichſt eingeladen. Mitaliedskarte 
legitimiert. 

  

   irk. Mittwoch. d. 28, abends 7 Ubr. im Partei⸗ 
ſchtige Funktionärützung. 
rbeiter⸗Verband. Am Mittwoch, den 28. Ja⸗ Deutſcher 53 

nuar, abends 6 Ubr. im Lokal Beuſter. Schüſſeldamm 28: 

Vertrauensmänner ⸗ Berfammlung. Tages⸗ 

ardnung: 1. Unier Lobnabkommen. 2. Stellungnaßme iur 

  

Tagesorònung der Generalvrerſammlung. Am Donners⸗ 

den 29. Januar, abends 6 Mör. im Lokal Stevaubn. 
Generalverfammlung. Tagesordunna⸗ 

isbericht. 2. Abrechnung vom 4. Quartal 1924. 

3. Nenwahl der Ortsverwaltung und der Reviſoren. 4. 

Stellungnahme au unſerm am 4. Februar ablaufenden 
Soknabfommen. 5. Gewerkichaſtliches. 

Die Ortsverwaltung. 

SyS. Zorvot. Jaßbresbauntveriamminna am Donnerstag, 

den B. Jaunuar. abends 7 Ithr. im Bürgerteim“. Taaes⸗ 
ordunng: 1. Jabres⸗ und Kaßenbericht: T Neuwablen: 

Stadtverordnefenbericht: 4. Bericht vom Parteians⸗ 

ſchuß: 3. Bericht über die Arbeiteringend: 6. Ber⸗ 
ichiedenes. 

Vreffekommifſion. Freitaa, den 0. Jannar. 7 Ubr.. Sitzung 

51 n5r- Dansiger Volksſtimme“. Die Reviſoren um 
25 — 

   
   

      

  
  

Mit ein vaar Rucken war er in den Kleidern. Er 
Hrauchte fein Licht zu machen. der rote Brand leuchtete ibm 

Dantn Kond er am Fenſter und überzeuate ſich, wo das 
Teuer ſich befinde, das er zuerß in ſeinem eigenen Ge⸗ 

bäunde nie. ů — 

Unten auf dem Plabe fand einer der Föhnwächter. in 
einen ichwarzen Mantel gebüllt, und blies ins Horn. Er 

wendete üis um und jab zum Ferder des Imboden ber⸗ 
anf. Am Taac nachher erzähßlte er, die Gink des Feuers 

babe mie weisrof rinnendcs Ers in den Fenitericheiben ge⸗ 
Kanden und dahbinter ſei ihst die ſchwere. dunkle Geſtalt 
des Sndlers rieſenhaſt erſchtenen. wie ein das Merichen⸗ 

atichlecgt überraaender Recke⸗ 
Jest erwachten die Glocken im Kirchturm. Jest Haate 

das KFöbnhorn lauter. Am Dorf begamn ein Rennen und 
Sanfen. Lrrichen von Seiberſtimmen. Dumpfere Aurue 
von Männers. Bom Doriende ber brachten ſie die Pener⸗ 
— die Severin Imboden der Oxtichaſt geſtiſtet 

Er ſelbe war länaſt vor dem breunnenbden Hanſe ange⸗ 
Emai. Er war einer der erſten. die den aufaefaaten Be⸗ 
WDUSmerE des Hanjes belfen. ihre Habfeliaketten ans dem 

Kener zu ‚haffen. An ein Retten des Gebändes mar nicht 
Im Heufen., Senn der Föhn war foll aerserden 

Der Sturm trank die züngelnden Flammen,. die forũü⸗ 
Sendem Fumfengarben nud fauchste Eünfen von Gini. Das 

SüSeburn keis die Sturmalucken nns das Semirr von 

Eeuwlenben. ſchreienden. Srillenden Menicßengimmen er⸗ 

ein anberes Dach unß moc auf eines. Und aets enf eiges. 
Bad eing es Kicht meßr am dos Ent einres einzelnen. ſon⸗ 
XMErm tr des Deiteßhen des aunsen Dorfes 

Senerkm Miſchte ſic nuter bir kleine Schar vor Rüän⸗ 
berg. weiche Sie Fenerwehr bkfdeten. 

Sennd traf ein uud belf bei der Soribe und den 
SEEEAEE MEif. 
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Möoderne Senſationen. 
Das Sechstagerennen — ein Kulturbild. 

Das Berlin des Amüſements ſtand in dieſen en ganz im Banne des Sechstagerennens. Die Kandnett⸗ Sder Radmelt waren der Mittelpunkt aller Unterhaltungen auf der Straße., in den Lokalen und äberall, wo ſonſt Leute zau⸗ ſammenkommen, die ihre Zeit nur nrit Nichtigkeiten toi⸗ ichlagen. Die Großſtadtpreſſe brachter ſtändig Berichte im Umfang mehrerer Seiten, und faſt hätte man giauben kön⸗ nen, es gäbe überhaupt nichts Wich:igeres, als den „Sport“ eines Sechstagerennens. Die tiefere Seite dieſes neuen Großſtadtamüſements belouchtet ein Ärtikel in der, Frankf. 
Zta.“, dem wir folgende intereffante Streiflichter eninehmen: 

In dieſem Angenblick haben die eifrigen Radfahrer ſchon mehr als 1300 Kilometer zurückgelegt, obne irgendwohin 
gekommen zu ſein. Sie wollen ja gar nicht irgendwohin gelangen: Sie kreiſen immer auf derſelben Bahn, die. 200 Meter lang iſt und 2 Millionen Meter langweilig. Hätte 
dieſe Bahn ein Ende, man könnke ſagen, an ihrem Ende 
warte ein Preis, für den es wert iſt, ſich 6 Tage lang zu 
martern. Aber die Bahn hat kein Ende und den Fuhrern 
winkt dennoch ein Preis: ſo kindiſch und nutzlos ſind meine 
Gedanken, während ich dem Rennen zuſehe. Es ſind nur 
noch 100 Stunden bis zum Ende. Wenn ich dahliebe, ich 
bekäme die Phnſivanvmie fenes Megaphons, durch das dem 
Püblikum in dieſem Irrenhaus diverſe Mitteilungen ge⸗ 
macht werden. Sigentlich wunderbar, daß dieſe Meuſchen 
immerhin noch mie Menichen ausſehen. Sie wrüßten aus⸗ 
ſehen wie Menanhbane., wie Schreie, wie brutale Lüſte, wie 
Bier⸗Ekſtajen, wie Fahrräder, mie blinde Begierde, wie 
dekadente Barbarei. Aber ſo ſtark iſt der unbewußte 
Trieb ein Ebenbild Gottes au ſein, daß nicht einmal das 
Sechstagerennen den Menſchen verändert. Er kommt wie⸗ 
der als ein Menſch zum Vorſchein, obwohl ex 6 Tage ge⸗ 
rannt iſt oder dem Rennen zugeſeben bat. 6 Tage hat Gott 
gewartet, che er den Menſchen erſchuf, damit er 6 Taage 
renne. Es hat ſich gelobnt. 

   

Es iſt die Nacht von Sonnabend auf Sonntag. Ueber⸗ 
füllte Antobuſſe mit dem Ziele Kaiſerdamm rajen durch 
die Straßen. Die Schusvoligei itt 100 Mann ſtark. Vor 
den Kaſſen drängen ſich die Menſchen, wie — — es fehlt 
an Veraleichen ünd ich maß ſcgen: wie vor den Kaſſen 
einer Sechs⸗Tage⸗Rennbahn. Um 8 Uhr abends hbat das 
Meaappbon verkündet. daß keine Karten mehr ausgegeber 
werden. Es aibt Reſieniercnde, die ſtill, traurig. mit bän⸗ 
genden Könfen umkebren. Nichts kann ſie mehr tröſten. 

  

    

Su ſehen die Seelen aus, Lenen vor der mekaphoriſchen 3 ugeichlagen wurde. Ganze 
L mit wefnenden Kindern 
bit den Weinen nahe ſind. 

Sechs Taac lana haben 

  

Naſe das Tor des Himme 
Familien kebren heim. Mô 
anf dem Arwe. Männer, die sc 
Acß! wobin werden ſie fetzt gehen? 2 
ſie gearbeitet und jeden Akend vor dem afengeben, 
haben ſie cinander und ſich jelbit au's neue geichworen. am 
Sonnabend unbedinat zum Sechstagerennen zu achen. Was 
bleibt ibner noch übria? Ein frei 'er Tod vielleicht! 
Aber jogar erfahrene Selbſtmörder wiſſen zu erzöhlen, daß 
der eiane Tod noch lange keine ſolche Senfation iſt, wie ein 
„Vurxſtoß“ von Huſchke. 

Syrechen wir nicht mebr von dicjen Unalücklichen! Wen⸗ 
den wir uns lieber jenen Vorſorglichen zu, die noch vor 
4„ Tagen ibre Wohnung abaeſnerrt haben und mit Ruck⸗ 
jäcken. Aftermietern, Kindeskindern, Hunden. Papagcien 
und Kanarienvrögeln nach dem Kaiferdamm gezogen ſind, 
um ſich dort bänslich niederzulaßen. Sie baben alles mit⸗ 
Lebracht. was mitzunehmen volizeilich verboten in. In den 
Nuckſäcken liegen die Haustiere und verraten ſich von Zeit 
zu Zeit durch erbärmliche Hilferufe, gerichtet an eine 
Oeffentlichkeit, die nicht geionnen itt, ihre Menichlichkeit 
üurch irgendwelche Mitgefühle kundengeben. So oft ein 
geanälter Hund aufpellt, nimmt er ſich in dieſer Umgebnug 
aus wie ein Menich. 

   

     

      

Die ganzen boben Wände entlana Geſichter. Geſichier, 
Geſichter. Die Ränae ſehen aus wie Regale. Korf febt ae⸗ 

n. Biͤliothek. Man preßt an Kopf, wie Bücher in einer ar 
nem ßchern Ruck alaubt, einen und den andern Kopf mit 

von ſeinem Ständer berunterbolen zu können. Aber es iſt 
ein Arrtum. Dieſe Köpfe ſtecken auf pern und dte Kör⸗ 
ver ſind durch die Klebeſtofie Schweiß und Begcincrung 
mit den Siken verbunden. Aus zehntanſend LKeblen fährt 
ein wilder Schrei, ein einziger Schrei, in dem der Kultur⸗ 
lant bellender Sunde leider veränkt. Unten iſt ein Fahrer 
„porgeſtoßen“. Welch ein Ereianis! 

Mauchmal wirſt der BSirbelſturm der Ekſtaſe auch die 
feſtaefügten Menſchenreihen durcheinander, fchrille Frauen⸗ 
ſchrete.- das Sorichwort vom ſchwachen Geſchlecht des⸗ 
avynierend, fahren jägend durch die feſtaeſtampfte Tonmaße 
männlicher Bäßße und man bekommt eine zwingende Vor⸗ 
ſtellung von der Eriſtenz muthboloaiicher Furien. Gleich⸗ 
zeitin packt eine ſoraende Hausfrau lange abaelcgerten 
Läie aus dem Leitartifel des Leibblattes und es ftinkt nach 
Sebensmitteln und Politik. Der Geruch fenkt fich. durch 
die ichmere Suft niedergedrückt, ichwebt, eine gebrängte 
Solke über den Köpfen der Untenſitzenden. und ſie ſehen 
anf. nenaierig. mit gehäßtgen Augen. als könnie man den 
Geſrank erblicken und ibn töten. emand macht einen Witz. 
eine Reibe lacht. ein Zurut entzündet ſich am audern, wie 
Streichbölzer brennen ſie ab. 

* 
Schußlenie klammern ſich an Säulen. halten ſich unter 

Umſtänden. vro wenn lein Ehrlicher in der Näbe iſt, an 
den Rücken der Taichendiebe fen, um ein Stückchen Renn⸗ 
babn an erſpähen. So gehbt die Würde des Stantes in dem 
Zubel ſeiner Bewopner unter. Criminalbeamte in Zivil 
kud. trotz vorgeſ hriebener Kautichnkkragen. nicht zu er⸗ 
feunen. Jest Eünnten fie ihren Zweck erfüllen — — wenn 
ſte es nuch Fönnten! 
„Senn es ernem verfolgten Einbrecher gelängr. ßc5 ü die Rennbahn au retten er wäre gerettet. Durſtiige Men⸗ ichen zi⸗hen Schmapsflaichen aus dem Rock und trinken und bieten einen Schluc dem Racßbarn an. Man benimmt fich menichlich. mie bei einem gemeinfamen Uuakücck. Einer. der jeinen Plas verlaßen hat. um einem Bedürfris au ae⸗ Agen. das noch ftärfer iſt als die Anztiebnraskeaft des SechßsStagerennens, findet feinen Blatz bejetzt. Sofort ichlä 

   

  

   

      

Worſtäöße machen zurséßfeiben, vor ſich den Bordermaun. Staßl and Gaummi. ein rikot. Kypfender Schweiß. vin ſch die Menge. am Ende der 6 Tame eis Hreis ein Band. ein langer Sclaf. ein Pßpro⸗ areps, Blisliet. ein Sportbericht eine Krau., ein Sexkt. eine Reiſe. Jenfſeits der 6 Tage iſt das Leben, das man in ſabren an Tage gefabren iß anb, m weeher 5 Tane 
Wan it. nocd nicht kat, aber man lebt autb 8 Sortb. Dir Wvfanne der ſechs jftnaſten Tace. das Aesenhon rerksändet den Breis für einen Teilerfola, geßtiſtet von einem Sienner, der ſich langweilt und der nicht umiontt Rierhergekommen äfßk. Er bat beuie noch was zu kun, ſein 

  

Chauffeur friert draußen und ſchlägt in die Hände. Alio los: ſiften wir ein Hreischen, die faulen Kerle zu ermun⸗ tern daßh ſiõo lebendig werdeni Sie merden lebendig. .Diee, Mitternacht iſt vorbei, ein kleines ſchlaftrunkenes Kind, Nachkomme eines Sportbegeiſterten, weint mit Fläg⸗ licher dünner Stimme, ſein Wimmern babnt ſich mühſam einen ſchmalen Pfab durch die verſchmutzten Luftwellen: es iſt eine kleine akuſtiſche Tragödie. Im Hintergrund wankt ein Betrunkener und ſeine Zunge kämpft gegen die Sprache erbitterk, zäh, eine Stunde lang. Man mahnt ihn zur Ruhe. Er kann nicht. Es muß heraus, was ihn b⸗ wegt. Einige ſchlafen und ſchuarchen. Laut und glei mäßia raffeln ihre Naſen, wie kleine Karren mit Alteifen⸗ beſtänden auf ſchmalfynrigen Bahnen. Glatzen leuchten, wie runde Spiegel gus den Logen. In welchem Zuſam⸗ menhange fteht das Kavital mit dem Haarausſfall? 
* 

Bald arant der Morgen. Hierher wird keine Abnung des jungen Tages kommen. Hier werden die eiſigen Sonnen der Unterwelt leuchten, die Räder werden kreiſen, die Betrunkenen nüchtern werden, bie Schlafenden er⸗ wachen — indes draußen die Weit die Racht abſchüttelt und die Nebel von den Feldern ſteigen und die winterliche Sonne rot und zögernd ibren Wen beginnt.? Noch hundert Stunden, neunundneunzig, achtundnennzig. Die Reſte von Man Tane und hundert Familtein wehen durch dieſen Naum. 
— Draußen ſchlummern die Chauſfeure. Ein Teil von dem Heldregen, der drinnen niedergeht, tropft auch über ſie. Darauf haben ſie gewartet. So lebt eins vom andern. Das iſt der Sinn der Welt. — ů 

Paderewski in Rom. 
Die Launen des politiſchen Klavier-Virinoſen. 

Der Pole Paderewski iſt nach achtundgwanzigjähriger Ab⸗ weſenheit jietzt wieder nach Ram gekommen und hat dieſer Tage dort einen Klavierabend ge ben, deſſen begeiſterte Aufnahme bewies. daß das römiſche Konzertpublikum über dem kleinen Politiker den großen Klaviervirtnoſen nicht vergeſfen hat. Auf der Höhe ſeiner pianiſtiſchen Welt⸗ berühmtheit hatte Paderewski in Rom bereits ein Konzert veranſtaltet, das das Publikum in helles Entzücken verſetzte. Vor diefem in Rom noch unvergeſſenen Konzert war es aber zu einem aufregenden Swiſchenfall gekommen, über den Paderewskis Freund, Graf di San Martino, auf deffen Ein⸗ Ladunt der Pianiſt auch diesmal nach Rom gekommen iſt, in ſeinen rinnerungen berichtet. ‚ 
Paderewski, ſo ſchreibt der italieniſche Graf, pflegte auf ſeinen Konzertreiſen ſtets einen Klaviersſuhl mitzuführen, deſſen Sitz vermittels eines ſinnreichen Methanismus nach Belieben erböht oder erniedrigt werden konnte. Der Stubl wurde ſtets mathematiſch aenau nach dem Evazd⸗Vlülgel ein⸗ geſtellt, den die Pariſer Firma dem reiſenden Virtuoſen zur Verfügung ſtellie. Eines Tages nun hatte irgend iemand, deſſen Auſmerkſamkeit die ſonderbare Form des Stuhles erregt hatte, ſich unvorſchtigerweiſe an dem Mechanismus zu ſchaffen gamacht, mit dem Erfolg, daß durch ſein unbe⸗ fugtes Einareifen die Sitzhöhe des Stuhles eine Verände⸗ rung criuhr. 

.Paderewski durchwanderte vor dem Konzert, wie es leine Gewoßnheit war, das Künſtlerzimmer wie ein wilbdes 
Tier im Käfig im Bann einer hochgradigen Nervyſität, die ihn immer in dem Augenblick befiel, bevor er vor das Pu⸗ vlikum trat. Ueberreißt, wie er war, wollte er vorher noch einmal ſeinen Klavierſtuhl beüchtigen, der bereits auf dem Vodium aujgeſtellt war. In Ausführung ſeiner dringenden 
Forderung wurde auch der Stuhl vom Podium ins Künſtler⸗ Ammer gebracht. Paderewski erkannte fofort, das an dem Stuhl etwas nicht in Ordnung war. 

Der Künſtler geriet darob in eine ſinnloſe Wul, die zu einem wabren Tobſuchtsanſall ausartete. Er rannte mit dem Lovf gegen die Kand und verfuchte ſich mit aller Gewalt den Schädel einzurennen, während Salvakore Contarini und ein mit ihm im Künſtlerzimmer weilender Krofeffor von Santa Cecilia ſich verzweifelt an die Rockſchöße des raſenden Künſtlers klammerten, um ihn mit dem Aufgcbot ihrer ganzen Kraft von dem beäabſichtigten Selbftmordverſuch abzu⸗ 
balten. In dieiem kritijchen Kugenblick erſchien Graf di San Martino im Künſtlerzimmer, der ſich mit den beiden Anwe⸗ jenden vereinte, um den finnloßen Pianiſten zu berubigen. 
‚ Den vereinten Anſtrengungen gelang es denn auch, freilich nicht obne Gewalttätigkeit. Padereweki zu beſchwich⸗ tigen und ihn zum Anftreten zu bewegen. Im Verlauf des Konzerts kam es dann aber noch zu einem zweiten Zwiſchen⸗ fall. Der berühmte italieniſche Pianiſt und Komvoniit Sgambsoti, der in dem Konzert auf dem Podium in der Nähe des Konzertgebers ſaß. batte unvorfichtigerweiſe das Pro⸗ gramm. das er in der Hand htelt. fallen laſſen. Vaderewski, der glanbte, daß dies beabſichtiat ſei, um ihn aus der Stim⸗ munga zu bringen. unterbrach ſofort ſeinen Vortrag, beſann ſich bald darauf aber eines Befferen und nahm das Spiel wieder au', um das Publikum nicht gegen ſich aufzubringen. 

Der Kettenbrief. 
Die Kettenbriefe, die vor einiger Zeit ſo ſehr in Mode 

maren. tauchen wieder auf. Vielleicht ſind ſie ietzt das 24. Mal um die Erde gegangen. Seit etlichen Tagen be⸗ 
komme ich regelmäßig dieſe Brieſe augeichickt. Immer iſt 
die Briefketie von einem amerikaniſchen Offisier angefangen 
und darf nicht unterbrochen werden. Sonſt kommt das Glück vicht niw. Jeder Kettenbrief fängt mit einem Bibelſpruch 
an, mit Aunsnahme eines einzigen. Und diefer erne iſt auch Whict bebe. bes ich i vpeib. vab Res 2 51 — abge⸗ 

habe, von denen ich weiß. ſie an die glückbringende 
mötet: der Kettenbriefe glauben. Dieſer Brief lartet wie 
folgt: 

Kettenbrief für das Glücd. 
„Warte, marte noch ein Seilchen. 
bald auch kommt das (blück zu dir!⸗ 

    

Benn Sie anf das Gzläck warien wollen, warten Sie Eir 
VPflanmenvfimaſten. Vielleicht kommet's dann. Bis dahtn 
müffen fie alle Tage u dieſe Jeilen abſchreiben uns 
en aute Bekannte ſenden, ſonß bilft alles Warten nichts. 
Zedesmal, wenn Sie dieie Zeilen abgeſchrieben haben. 
mwüßen ſie gen Hintervnommern blicken, die Hände beſchwö⸗ 
rend gen Himmel ſtrecken und beten: 

Salem aleikum, vielleicht gebt's doch krumm'“ 
Denn ſie diefes alles getan und bis dabtin noch keinen 

krummen Finger vom Kettenbrieffchreiben bekommen hbaben, 
werben ſie ein felten glücklicher Meuſch ſein. 

i Sercleng wunits amsereven werherensh hesß ien ni dennſt „ angen worben un vitdt 
unterbrochen werden. Der Brief ſoll 6Umillionenmal durck 
das hemiſche Reich gehen. auf das alle Deutſchen vor Ketten⸗ 
brienichreiben verrückt mwerden. 

Biel Glück: 

   

  

  

Ein neues Wunder ber Lechnil. 
Das Planetarium der Fürma Zeiß. 

Fahles Dämmerlicht erfüllt den Raum der Kuppel, die 
man unläugſt auf dem Dach des Abnehmeraumes der Zeiß⸗ 
Werke in Jena errichtete. Mehr als hundert Menſchen 
laffen ſich auf bereitſtehende Stühle nieder, und ehe noch der 
leste Stuhl beſetzt iſt, ſchließt ſich die Türe, die ſie einließ. 
Die Silbonette der Stadt und ihrer Umgebung, wie man 
ſie von dieſer Stelle auch in Wirklichkcit ſehen würde, ſchließt 
dice Mölbung der Kuppel nach unten ab. Ein Apparat be⸗ 
ginnt zu ſummen. —* 

Ein Wunder geſchieht. 
Ins Endloſe ßerreißt das dunkle Gewölbe, das uns um⸗ 

giäbt. Sterne leuchten auf in ſeltener Klarheit. 
In Nacht verwandelte ſich der Tag, der draußen, irgendwo 

anf den Bernen, noch lagert, hereit zum Sprunge in die 
Nacht, die hier ſchon geſchah. Wolkenkoſer Himmel ſchenkt 
zablloſe Bilder ſtehender Sterne. Erinnerung wächſt in das 
Hirn. 
Man ſucht beſtimmte Sterne. 
Keiner fehlt. Ein feder hat ſeine Lage. Wie immer. Das 

gilt eine Probe. Dort muß heute der Mars Jen Reigen 
von 45000 ſichtbaren Sternen erglänzt ſein zuckendes Rot 
am vorbczeichneten Ort. 

Und nun ſteigt der Mond herauf. Langſam, doch ſieht man 
ihn ſteigen. Die Zeit raſt vorüber. Beſchleunigt vom 
Willen des Menſchen, der die ſeltſame Maſchine bedient, die 
da vor uns ſummt. 

Ein Tag, gedrängt in pier Minuten. 
Langſam zieht der Mond ſeine Bahn. 
Kaum geht er unter, erglänzt im Oſten die Sonne. Die 

Sterne, die ſonſt vor ihrem Glanze erblaſſen, behalten ühr 
Licht. Die Sonne; cin Stern unter Sternen. Näher nur, 
darum größer. Und min bleibt ſie ſtehen, hoch im Zenith. 
Die Erde behält ihre Mittagsſtellung. Wir ſehen den Reigen 
der Sterne ſich erfüllen. Ein Jahr, gedrängt in Minuten. 
Sternbilder ſteigen, verſinken. Verſtändlich wird das Wort 
VWendekreis. Siets aber ſehen wir am gleichen Punkt den 
Polarſtern des Nordeus. Der ruhende Pol in der Erſchei⸗ 
nungen Flucht. 

Bewegung wird klar, uun der Wille des Menſchen ſie ver⸗ 
zögert oder beſchleunigt. Kompliziert iſt der Lauf der Pla⸗ 
neten, die die Erdbahn umichließen. Kurven zieht ihre Bahn, 
vorwärts, rückmärts, ſeltſam gehemmt, dann wieder cilend 
der Sonne nach, die ſie nur langſam in jahrelangem Lan? 
wiederholen. Jeder Umlauf, mühſam errechnet von blick⸗ 
ſicheren Gelehrten, die Geahntes durch mühſame Berechnung 
beweiſen, wird ſichtbar durch die willkürlich geſteigerte Schnel⸗ 
ligkeit des Umlaufs. 

Alles rückte ins Blickfeld. Keine Frage blieb offen als die⸗ 
wie kam zuſtande, was wir hier ſehen? 

Da erbellt ſich wieder die Kuppel. Die Sterne ver⸗ 
ichwinden und im nüchtern geweißten, wölbigen Raum 
fummt ein Motor mit ſeltſamen Spitzen und Hebeln. 

Das neueſte Werk der Firma Zeiß. Erbaut in 6 Jahren. 
Folgend dem Auftrag des Dr. v. Miller (München), der 1914 
cinen Apparat wie dieſen für das Deutſche Muſenm zu Mün⸗ 
chen in Auftrag gab, an deſſen Erdenkung und Bau man 
1918 ging. 

Maucler Plan wurde verworfen, ehe man die große Auf⸗ 
agabe ae So der, die Sterne als Glüblämpchen aufftrahlen 
au laßßen drebbarer Kuppel. Doch ſchwierig wäre es ge⸗ 
weſen, die Bewegung der Vlaneten zu zeigen, unabhängig 
vom Ggnde der Sterne, ſchneller als dieſe den Standvrt 
wechſeln. 

Da kam Ingenieur Dr. Banersſeld darauf, das Ganze 
auf eine feüſtehende Kuppel zu projizieren. Man blieb bei 
dieiem Plan. — 

Einunddreißig Projektionsapparate proitiszieren die zwei⸗ 
unddreißig Felder des Himmels. von denen eins Südvol) 
ſtets unſichtbar bleibt. Elf weitere Apparate braucht man für 
die Projektion der Miſchſtraße, währcnd man dreißig Appa⸗ 
raie für die Sternbilder einbauen mußte, deren Name anf 
beſondere Einſchaltung am Himmel erſcheint. 

Aus dieſen zweiundſiebzig ünnreich gekuppelten Projek⸗ 
tionsapparaten beſtoht die neue Maſchine, die durch zwei Mo⸗ 
tore getrieben. das Bild des Sternhimmels, für eden Augen⸗ 
blick der nergaugenen und kommenden 2 0uO Jahre wiſfen⸗ 
ſchaitlich einwandfrei anfzeigt. 

Mit den Apparaten für die Profjizierung der Planeten in 
die Maſchine, die im Mittelpunkt eines Raumes von 16 Me⸗ 
tern Durchmeſſer ſteht. eine der komplizierteſten der Wel'. 
Die durch ſte ausgeführte Tätigkeit einſtweilen einzig. Eine 
zweite iſt im Ban und joll in Jena verbleiben, während dieje 
im Deutſchen MRuſenm zu München aufgeſtellt wird. 

Erich Grifar. 

Der Konhurs des Nordpolfahrers. 
Aus Oslo Früũüher Chriſtiania) wird gemeldet, daß das 

Konkursgericht in Dröbak die Unterjuchung der Konkurs⸗ 
maſſe Roald Amundſens beendet hat. Die Paſſiven betra⸗ 
gen 2˙0 000 Kronen, denen 50 000 Kronen den gegen⸗ 
überſtehen, wovon ⸗5 00 in dem Grundbeſts Amnundſens 
in Tröbak ſtecken. Die Kataſtrophe. die hiermit über den 
berübmten Forſcher hereinbricht, iſt auf verichiedene un⸗ 
glückliche Umſtände zurückzuführen. Ein ichwerer Schlaa 
war es für Aumundſen, daß er in der Nachkriegsperiode 
durch unglückliche Diſpofftinen 355 000 Kronen verlor. Hier⸗ 
zu kommt. daß die vom Mißgeſchick verſolate „Maud“⸗ 
Ervedition, die der Erſorſchung der arktiſchen Meeres⸗ 
gebiete dienen ſollte, bis zum 30. Juni 1924 die Rieſen⸗ 
ſumme von 1017 000 Kronen verſchlang. Für die Lage 
Amundſens entſcheidend waren zuletzt die mißglückten Ver⸗ 
juchc, den Pol im Flugzeug zu erreichen, die ihm einen 
weiteren Verlnſt von 18 00% Kronen brachten. Amundſen 

   

  

    

   

  

  

hat bei ſeinen Erpeditionen ſein geſamtes Vermögen uge⸗ 
ſept, einſchließlich der großen Einnahmen aus ſeinem ich 
über die Entdeckung des Südbvols. Der Haupiglänbiger iſt 
Arinnöſens Bruder. mit dem er in ſtändigen Zwiſtigkeiten 
lebt und dem er insgefamt 90 000 Kronen ſchuldei. Die 
Gläubiger erbalten 7 Prozent ihrer Forberungen. Doch) iſt 
für den Fall, daß Amundſens im nördlichen Eismeer 
berumtreibendes Erveditionsichiff „Mand“ woblbebalten 
zurückkehren ſollte, in dem wertvollen Fahrzeug und ſeiner 
Ansrüßtung volle Deckung für alle Kreditoren vorhanden. 
Da das Schiff ein bervorragend ſeetüchtiaes, eigens für 
Folarexveditinnen konſtruiertes Fahrzeng iſt. darf mit der 
Möglichkeit ſeiner Wiederkehr gerechnet werden. 

  

  

Hat Waffer einen Nährwert? Man ij beuie leicht geucigt. 
Dinge, die nichts koſten. ſehr gering zu veranſchlagen. Dazn 
gebört ench das Baßer. Wie wichtig das Baffer aber für den 
meuſchlichen und tieriſchen Körver iſt. zeigen folgende Bei⸗ 
wiele: Mit Waffer hält es der Menſch 20 Tage aus, ohne 
lede andere Nabrung zu ſich zu nehmen; das Pferd kaan 
S. Fase hungern. wenn es nus zu trinken but, oöne Safter 
kirbt es nach 17 Tagen; die Kasen balten es auch bie zn Tagen obne Naßhrung aus, ſofern ſie Baſſer baben; der 
Hund brinat es ſogar auf 30 Tage., vhne Baßer ſedoch ver⸗ 
endet er nach 8 Tagen. Ein Stümper unter den Hunger⸗ 
künülern in der Sperling. denn zwei Tage ohne Nahrung 
gerügen, um bei ihm den Tod berbeiznfühbren, während es 
Lie Kröte bekanntlich zwei bis 3 Jahre ohne ſede Nußbruna 
ansänhalten vermas. 
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Me Emwicklung des internationalen Handels. 
In der letzten Zeit iſt es einer Anzahl von Ländern ge⸗ 

Iungen, ihre Handelsbilanzen zu verbeſſern, das heitzt Aus⸗ 
fuhrüberſchüffe zu erzielen, beziehungsweiſe den Einfuhr⸗ 
überſchuß im Vergleich zu den früheren Monaten zu ver⸗ 
ringern. Dies murde in dieſen Ländern nicht durch Droſſe⸗ 
erreic Einfuhr, fondern durch Steigerung der Ausfuhr 

e 
Folgende Länder zeigten in der letzten Zeit einen Aus⸗ 

frhrüberſchuß: Die Vereinigten Staaten, wo zwar 
gewöhnlich ein Einfuhrüberſchuß vorhanden iſt, beſſen Um⸗ 
jang ſich jedoch in den letzten Monaten ſehr weſentlich er⸗ 
Mong Einfuhrüberſchüfſe ergaben ſich in den letzten 

naten in Krankreich, wo die Handelsbilanz im Jahre 
19024 mit 1400 Millionen Franken aktiv war, in Schweden, 
Dänemark. wo ſich Sie Handelsbilanz infolge der Er⸗ 
Pöhnng der Preiſe für die landwirtſchaftlichen Produfte und 
dank Her guten Ernte ſebr gebeſfert hat, in Finnland, wo 
mit Beginn der Holzansiuhr die Haffive Handelssilans es 
erſten Halbiahres in eine ſtark aktive umgewandelt wurde; 
desgleichen in Eſtland, wo fich ſeit September weſentliche 
Ansfuhrüberſchüſſe zeigen: in Litauen, wo das ganse 
Vagn 0 in Ansfuührüberſchüſſe aufwies. 

üuuch in Rn5BIand war die Handelsbilanz im ganzen 
Jahr aktiv, was dem ſtaatlichen Anßenbandelsmonopol zu 
Verdanken iſt, das die Einfuhren in ſehr engen Grenzen hält. 
In Japan das jeit dem Baffenſtillitand und inspefondere 
ſeit dem Erdbeben enorme Einfuhrüberſchüſſe hatte, wurde 
die Einfubr burch rirlige Zölle eingeithräntt. Ihre Wir⸗ 
Kungen zrigen fich in der Handelsbilanz, wo im den leßten 
Beonaten trotz gleichbleibender Ansjnhrinfalge Ses Einfuhr⸗ 
Buß26 bereits wejentliche Ausfubrüberſchüne vorhanden 

Untier den Ländern mit pafſiver Handelsbilans war 
Ste Entwicklung in Deutſchland am mnaünſtigiten: der Ein⸗ 
kubrüberſchuß ſtien im Monat Nopember um 400 Millionen 
Mark und betrug in den Monaten Jannar bis Kovember 
zwei Milliarden Mark. Aehnlich war bit Entwicklung der 
Handelsbilana in England, 8 in Srn leSien rei Monaten 
bes Jabres bir Ausfauhr mit ungefdbr A Millianen Pfund 
585 aih erb, beiäändig blieb. dic Aidie d. Dagegen ſich ſchr er⸗ 

lich erböbie. Desbalb war dort dit Painyrttt der Handels⸗ 
Hilanz viel büber als ein Jahr anror. — 

Wenn der genvßenſchaftliche „Volksichuh“ nicht billiger wäxe, 
wie die Eßseugäiſſe der übrigen Induſtrie, würde er natür⸗ 
lich nicht ſo ſt kauſt werden, daß der übrige Handel ſich 
gegen die Genoſſenſchaftskonkurrenz wehren müßte. Statt 
ſich gegen das Gen uichaftsprodukt zu richten, ſollte man 

ſich deshalb lieber beürebe illigere Schuhe zu liefern. Der 

Konkurreénzneid gegen da⸗ cnvffenſchaftsweien hberricht in 
Frankreich genau ſo wie bei uns. 

Berringerte kanadiſche Weisenernte. Die kanäadiſche 
Beiz nernte für 1921 wird von den kanadiſchen ſitatiſttiichen 

Burcaus endgültig auf 252 Millionen Buſbels im Werte 

von 320 Millionen Doller geichäszt. Die voriährige Ernte 

erreichte mit 316 Millionen den aleichen Bert. die Erzeu⸗ 

gung war aber mit 474 Millionen Bufhels bedeutend höber 

als 1924. 

Höhere Petrolenmerzengung in Rumänien. Im ver⸗ 

floffenen Jabre bat die Petroleumersengung der Steaus Ro⸗ 
1822 Bukaren. 273 000 To. betragen gegen 222 UU0 im Jahre 

19² 

Die öherreichiſche Wirtſchaftskriſts. Die Wirtſchaftslage 
Deutich⸗Seſterreichs hat eine neue Verichärfung eriabren. 

Die Zufpitzung der wirüchaftlichen Verhältniße kommt be⸗ 

jenders in der ſtarken weiteren Zunahme der Ar⸗ 

beits lLoſen zum Ansdriick. Allein in der Gemeinde Wien 

wurden 71 000 Erwerbsloſe feſtgeſtellt, das ünd über 700 
mehr als bei der leßten Zäßblung im Desember. Die Ge⸗ 

ſamtaiffer der Erwerbsloſen Deutich⸗Oenterreichs dürite mit 
145 00 als nicht zu boch angeſeßen werden: ſie blicbe dann 
gegen die in der ichlimmgen Zeit der Krße erreichten Höchſt⸗ 

zahl von 159 000 nicht mehr allzu Karf Krück. Das Haupi⸗ 

kontingent der Arbeitsloſen wird weiter non den Arbeitern 
des Bekleidungssewerbes und denen der Bau⸗, Metall⸗ und 

Leder rie geßellt. 

  

     

  

    

  

    

        

Die Lohnberemnmna im Hamburcer Haßen. Die Lohn⸗ 
bemeauna der Hamburger Hafenarbeiter, die eine Erhöhung 
des Schichtenlobns run 6 Mark auf 7.20 Marf fordern. 
ſtüßt auf ſtarken Bidernand ber Unternehmer. Auch der 
von den Arbeitern angerufene Schlichtungssusſchnä bat 
einen ablebnenden Beicheid gaegeben. Er baf ſich auf den 

Safen wieder anfgenemmen und beendet werden müßtien. 
Der Schlichtnnascusſchuß befürmorieie weiter. daß diæ is⸗   In den auberen Ländern mit vannver Handelsbilans, mie 

Selgien, Holland. Schweis. Ikalten und auch in Oeherrrirb 
bai ſich die Lusſuhr in den Ieszten Monaten gegenüber hen 
früheren Monaten weſentlich erböht. woüurch fich die 
Handelsbilans in dicien Ländern günſtiger geitalfet hat. 

Polenißerras der sberichleßſchen Iuhnitrie. Die Ber⸗ 

Ipll ſich bereit erklärt baben. einen beträchklichen Anteil 
ibres Afticnkapiials an ein vpulniiches Arsſorfium cben⸗ 

  

berigen Schichilüöhne 5is in den Februar binans 
bleiben und dann. mwenn Klarbeit über die Seiünnagen ge⸗ 
wonnen ſei, der eäehende Tarif mit vierzehntãaiger Frin 
zum Monatsende gefündiat werden könne. Die Hafen⸗ 

werben aanäathit den Schlichter anrufen. 
Nuflanb frht Angenienre. Nacßh einer Reldnus der 

Nufß. Telegr⸗Ageniur bat eint von der rninichen Kegiernung 
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Eine verſchwundene Inſel. Telegramme aus Lifabon 

berichten, daß die an der weſtafrikaniſchen Hüſte liegende 

kleine Inſel Port Alexander plöslich vollſtändig im Meere 

verſchwunden ſei. Die Inſel, die nur einen kleinen Flächen⸗ 
inhalt hatte, war von Portugieſen bewohnt, die von dort aus 
einen blühenden Ausfuhrhandel betrieben. Bisher liegen 
nur wenig Meldungen über dieſes Unglück vor, doch be⸗ 

lich man, daß der Verluſt an Menſchenloben betrdcht⸗ 

iſt. 

400 000 Kinder verhungeri. Die Hungersnot in der 
Ukraine zeitigt furchtbare Tatſachen. Die Kommiſſion gegen 

die Hungersnot hat feſtgeſtellt. daß weit über eine Million 

Kinder am Verhungern waren. Davon ſind 400 000 nicht 

mehr zu retten. Die Armen liegen in den Bahnhöfen und 

in den Nachtafylen herum und könnena aus den öffentlichen 
Suppenanſtalten nicht mehr geſreiſt werden, da faft alle 
Lebensmittel fehlen. Die erklärliche Unzufriedenheit artet 

oft in Gewaltmaßregelung der Beamten aus 

Die Auwendbarkeit des Flettner⸗Ruders, eine neue be⸗ 
deutſame Erfindung Flettners für die Rheinſchiffahrt führte 

die Flettner⸗Betriebsgeiellſchaft für den Rhein auf einem 

Kahn „Orange 8“. mit einem Flettner⸗Ruder verſeben 
iit. vor geladenen Gäſten nor. Mit Leichtiakeit konnten die 

äſte, die mit dem Kahn eine Bexgfahrt unternaßmen, feſt⸗ 
ſtellen, daß dies Ruder auch ſehr bequem für die Strom⸗ 
ſchiffahrt angewendet werden kann. 

Neucs vom Box⸗Sport. Im Dresduer Zirkus Sar⸗ 
rajani fand ein Treffen zwiſchen Breitenſträter und dem 
Holländer Abaus ſtatt. Es nabm tein überraſchend ſchnelles 
Ende, denn ſchon nach 142 Minuten erlas Ahaus einem 
Einnhaken. Einen techniich ſehr guten Kampf lieferte Harrr 
Stein (Berlin) gegen den öſterreichiſchen Fliegengewichts⸗ 
meiſter Sladek. den er überlegen nach Punkten ſchlug. Die 

Begegnung zwiſchen Spears⸗England und Peter⸗Berlin löſte 

ebenfalls lebhaften Beifall aus. Beide Boxer zeigten einen 

ichönen und ſchnellen Kampf, der mit einem knappen Punkt⸗ 

fiege von Spears endete. Brandl⸗Berlin konnte den ihm 
an Größe und Gewicht unterlegenen Duback⸗Breslau in der 

    
   

   

Standvunkt der Unternehmer geitelli. das erſt die Ver⸗10. Runde zur Aufaabe zwingen. — Im Rariſer Wagram⸗ 
banölungen über die Erhböhnna der itsleinung im Saal lieferte der Münchener Bantamaewichtler Ludwig X&“ 

einen 8⸗Runden⸗Kampf mit dem Franzoſen Leveſante. Will 
wurde knapp nach Punkten geſchlagen. In London fertigte 
em gleichen Tage Ted Kid Lewis den Mittelaewichtsmeiſter 
von Warkreich. Francis Charles, in 20 Runden nach Vunk⸗ 
ten ab. 

Bodenſenkungen am Nieder⸗Rhein. Die Arbeiten der 
Zechen haben in und um Moers ſtarke Bodenſenkungen ge⸗ 

zeitigt, die an manchen Stellen bis zwei Meter betragen. 

An manchen Hänſern wurde beträchtlicher Schaden verurſacht 

und weite Flächen ſtehen dauernd unter Wanñer. Die Ferr⸗ 
einbernſene Sachnerihämdigenkummümon aur Prücmmg dek ſipreckkabel im Oßen und Norden von Moers kind durch dieſe 
Sinmandernnasfrage jich ißr eine fturke Heranziebung ge⸗ Bodenſenkungen geriſſen, wodurch der Fernſprechverkehr be⸗ 
ichulter üeckniſcher ü ans dem Anslend ansge⸗ 
ürochen. Gleichseilig Pezeiämete es bdie Kanmänan füx 
wünchenswert. Daß ſewieirmiche Insenienre nud Tech⸗ 
niker u vratfiſcher Arbeit än dir ansländiichen Betriebe 
gehen. mworanf bie Kegierung teim Aoichluß von Verträgen 
nrit aslanöinichen Firmnen Sringen ſoll. 

Brinanng exielat anf dem Lande in der Käüßse von Buraa 
IE Duransfiümüilih ri Aorate. Die Konen füir die Meric 
„am Sohnori zun Ensreiehafen IStetfün nad anrüc fub 
im allgemeinen von ben Trilnehmern ſelhſt zu Peckreiter-: 
im Ansnahmefaflen kann die Deufich⸗-Finniiche Sereinignna 
von 101& Berim., eine Beibilfe aemähren Die Bercramna 
des Pahfurs erislat frärnius durtd diefe Steke.- Anf⸗ 

deutende Störungen zu verzeichnen hat. 

ANuch immer Lynch⸗Inſtiz in USA. Bei einem Streit 

zwiſchen einem Weißen und einem fünfzehniährigen Neger⸗ 

knaben waren beide verletzt worden. der Negerknabe ſo 

jehr, daß er ins Hoſpital gebracht werden mußte. Ohne das 

gerichtliche Berfabren abzuwarten, bolte nun eine Anzahl 

von Männern den Negerknaben aus dem Hpipital heren? 

und — hängte ibn eintach auf! So geſcheben in der Stadt 

Naibwille im Jahre 1925 

Das arößte Gebäude in Polen. Das gevlante volniiche 
Staatsarchiv in Warichan ſoll das arôßte Gebäude Volens 
werden. Die B⸗ iten werden im Anfang des Sommers 
Peainnen. Das uude wird 1800 Zimmer baben und in 

ihm ſollen 180 000 Archipkäſten untergebrach werden. Für 
dieſe Banarbeiten merden ſehr viele Arbeiter benötdat. 
Der Leiter der Arbeiten, Pränbulski. begibt ſich in die 
Vruvinz, um übercll Arbeiter anzuwerben. 

Eine pkantafiiche Erbſchaft. In Holland iſt ein Schwel⸗ 

   

  

  

  

nehmtantränt fün kurch öie mii den Amfcabem der Hanpi⸗ 2 
Hriurgcäelle für Kriüens 257 und Krieashänferblie-zer getorben. der zwe‚ Mitlliarden Franken binterlaſſen 

Pene Perrunten Sirlen an bzir Denilch Kinmiche VDereini⸗baben ſoll. Dieie Rieſenerbſchaft fällt einer alten Dame in 

aem en 121“ Herttn . Ansseurder Strase A1. ä Si. Gahlen an. Da ſe jelbit am Rande des Grabes wandelt. 
ASien. Datbei hr Nus Kenmende. Nem der Sfchädiarke zurr bat fie ſofort ibre Kinder än Erben einseſetzt. Ein Sohn 
Zeif der Berrrmömmg angebsört bei. „ewie Art und Seit itt in Binterihur als Metallarbeiter tätig und wird nach der 

EEr SerEe hePen. Teilung Herr über 20 Millionen fein. 

Seiner Seit? Nrem ir ILen ERA ſi wie eit Ees Sie fig. daß man nicht vergeffen ſolle. daß die Menſchheit lieber 

Serbetungen ürs Serm ren Kuigse friſch erhelten Baben? nnterhalten als belehrt jein will, und daß ewig dozierende 
— em belehrende Menichen nicht wohl gelitten find! 
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Ein Büfender in der Liebe und in der Ehe ſcheint der 
olie Krigge freilich nicht geweſen zu ſein. Ueber die Frauen 

Las ibre Bekandlung weiß er jedenfalls nicht viel zu jagen. 

Trotzdem fällt ihrs auf dieſem Gebiet der einzige Bitz ſeines 

ſenß ſehr ernübciten Buches ein, wenn er von gewißſen 

MFranen ſagk. des ßie, an der Spitze einer Bücherzenfur. am 

erten den Kalender verbieten würden“. Insbeiondere aehbt   r Hrit den Sermworfenen“ ſtreng ins Gericht und fetzt von 

Eem Leier Lercks. daß er von ihm über den Umgang mit 

Solchen nicht elchri ſein wolle . Hier verichlägt es ihm 

ſo ſehr die Peöc, das er nur mehr Salomo, Syrüche 7. 6 ff. 

25 ätfieren Beis:- Vyn der Liebe meint er, daß fe ein ſüßes 

Eygemac ſet und daß es verlorene Mübe wäre, Berliebten 
Kegeir über übren EHmgang àzun geben! Ueber die Ehe denkt 
er Zur ſehr ffeptiich und meint. daß die Sabl ſelten richtig 
gelimat. Iumnrerhin perßheigt er lich ſo weit anzndenten, das 
Die Sinxalichheit leicht nach dem heitigſten Streit vermittelt 

Seßr ftreng ißk er in der Beurteilung von Hoflenten und 
— SLaänflern. Sun Hoflenten ſagt er, daß ſie beñer Mienen 

———— Ser Sasdedens — eis Surßmaben leien können, da Mienenkefen faßt ihr einzi⸗ 
Herr IETEAE CES Pam ßüfnär. Diãm mhrEAE Im füferen- „Jeser Küngiern nites wiße Ganz beſonders mill er aber von den 

———— ündlern nienns wißen — oder rät fedenfalls zu größi Eet ſür as mmm düe Scüntern, adne Rih umm Ren Feßür eurn Seorfist Lolden—5 Totigkett Duch b5 Weechlich den 

Sanger, der Eeäder Pesehlt mird, als ein Staataminiſter, ſich 

  

  

Erühe- Mer fiüßht ülim mmd füht Er Sjtc Fieimt, amSan⸗ 3 u5 S mn Ewant — 2 Eber Firfen erfuben Dünft. Es u⁵m5 chom Lamals 8n i Bene beh uah mmbi. uis mmt Pum D alambe, Eresshta n Ler Selt zncesangen feinl Er weiß pcn 
S* Er he äih dem Birufäfem mes Eente Saug wit beeter Baratchenkiaßße nnr nusb Ser Krengten Aus⸗ 
TPHHHHHHIIHH——————— Eesi ir Eens Und HBberdarrel in er rgen das Whenfer. 
— — —— 0 Kurb ur Wäene Een Serntk ter — ams Grümben, Lie micht ſo Ap92ů Kes här geß Da 

—* * keßen ümerb eesg Enh. pprangsrseile Wiibe Lyſten zn varg. 
ů bäämmerß Sermu finb. orzngsweife wäß⸗ 

Eadsernatars Snger n Sians bes but i. Biate etn, Aärs Rers 5 * 
emt. Gunhem, ein Skipm E Miiiße m. * 

Samntgänie ſir Mem Mumm, m WPer — Leſien— Frame Much Frei⸗ 
küumtes msäste En egnüäber üuRer sces is Eccn mer. mar Permm des enute Kibet erer ubeange fis. Biest Bet. 
Aärn. ben Weiln ter aimens 15⸗ an umem Mräßt -HPäte dich intmeer mur Sem artern Feſe Sektärt zn en. Mas 
aEE- üem Saiftt Mer. Suibmmt münnmi im aSαre Lind cine Füllt ron herrlichfter Seben Derrin 
—————— Lür, Eemrr ciles fünbem ausd nict auf Sen ciarnen 5 Man be⸗ 
—. MWür guslrm. E ſEEE Suehe Res Tauhut Meeltr bin untete Brstise Seik paßen 36 glose, doch wicht 

Samm menrbczund mben ——.—— wer Pener nah) t Aamal Wil ber 28u Geicten —.— 
Wäuſch — Ei ürse Knige mü Eäat, r ein paur kanfend Jahßren Peim — — 

12 Ere be E, .2 es Hemme 2r ir ad- ü———————



  

  

Die Poftfrage im Seim. — 
Sre volniſchen Sozialiſten für Danzigas Selbſtändigkeit. 
Aus Barſchau meldet uns „Dako“: Morgen, Dienstag, 

werden die Verhandlungen in der Poſtfrage in der Außen⸗ 
kommiſſion des Seim fortgeſetzt. Die ſozialiſtiſche Partei 
wird ihren Antrag begründen. Die polniſche Preſſe bedauert, 
daß die Verhandlungen in der Außenkommiſſion ſtattfinden. 
„Kurjer Porannn“ macht den Vorſchlag, eine beſondere 
Kommiſfion für die Danziger Frägen zu 
bilden, damit „Danzig nicht als Ausland be⸗ 
trachtet werden dürfe“. 

Die letzten Verbandlungen in der Außenkommiffion wur⸗ 
den, wie wir noch nachträglich erfahren, durch einen Zwiſchen⸗ 
ruf des Abgeordneten Perl (Sosialiſt) unterbrochen, 
der den Abgcordneten Budzinski von der Wyswolenie fragte, 
vob er wirklich behaupten könne, daß im Verjailler Ver⸗ 
tragſtebt, daß Dansig ein Teil der volniſchen 
Republik fei. Perl erhielt darauf natürlich keine 
Antwort. 

Die Kommiſſionsberatungen ſind übrigens nicht öffent⸗ 
Iich, jo daß man alle Nachrichten darüber nur ans politiſchen 
Kreiien erhalten kann. Die Preſſe iſt nicht zugelaſſen. 

Die Verhinderung des Senatbts. 
Der Soziale Auaſchuß des Volkstages batte bei der Be⸗ 

ratung eines Antranges auf Vorlage eines Arbeitertarif⸗ 
geſetzes einſtimmia beſchloſſen, den zuſtändigen Senator 
für Betriebe, Verkebr und Arbeit, Herrn Runge, zu laden, 
damit dieſer als verantwortlicher Leiter dieſes Reſſorts 
Auskunft geben ſollte über den Stand der in Ansſicht 
geſtellten Geſetzgebung in Fragen des Alrbeiterrechts, über 
Arbeitskammern und Betriebsausſchüſſc ſowie darüber, wie 
ſich der Senat zu dem vom Volkstag angenommenen An⸗ 
trag auf Beſeitiauna, der jetzigen Demobilmachnnaskom⸗ 
miſjare ſtellt. In der Sitzung des Sozialen Ausſchuſes am 
Donnerstaa war nun dieſer Gegenſtand auf die Tages⸗ 
ordnnna geſett worden. Senator Runge teilte aber in 
einem Schreiben dem Ansſchuß mit, daß er zu der frag⸗ 
lichen Sitzuna des Ausſchuſſes nicht erſcheinen könne, da 
eine enaliſche Finan⸗kommiſſion im Anzuac fei. Von 
ſostaldemokratiſcher Seite wurde dieies Schreiben für einen 
faulen Zauber angeſehen und nerlanat. das der Axsſchue⸗ 
norfißende ſich verfönlich darüber informieren ſolle. ob 
mirklich die Finanzkemmiſſion da ſei oder am ſelben Tage 
au erwarten wäre. Dieier Antraa wurde geger die Stim⸗ 
men der Bertreter der Sosioldemykratiſchen Rarfei. der 
kammuniftichen und der Deutſchen Partei abaelesnt. fedoch 
iſt dieſer Punkt wieder auf die Taaesordnung i- 
Taae ſtattfindenden ernenten Sitzuna des usſchunes 
geſetzt morden. Hoffentlich iſt dann der Anzug der ena⸗ 
liichen Finanskommiiſion vorüber. 

  

  

  

    
    

      

  

Wegen Meineides verurteilt. 
23 Wegen Meineids hatte ſich geſtern der Arbeiter Pan! 
Siedtke ans Danzig und wegen Verleitung dazu deiſen Bru⸗ 
ber, Friedrich S vor dem Schwuraericht eu verantworten. 
.Es handelt ſich dabei um einen gegen Fricdrich L. von 

einem Dienſtmädchen K. angeſtrengten Proszeß auf Erctat⸗ 
tung von Entbindungskoſten, der vor dem Amtsgericht in 
Tiegenbof zur Verhandlung gelangte. Paul Ließtke datte 
dabei zugunften des Verklagten beſchworen, daß die K. in 
der Wahl ſbrer Siebhaber veränderlich war, wosn ihn ſein 
Bruder angeblich bewogen hatte. Zu der Verhandlung war 
eine größere Anzahl von Zeugen geladen. Die Beweisauf⸗ 
nahme ſiel zunnaunken des Paul L. aus. Dafär. darß er non 
jeinem Bruder zur Beeidiaung unwahrer Tatſachen hbemogen 
worden war, ergaben ſich keine voſitinen Beweije. 
jchworenen verneinten daber die den Angeklagten & 
Obetreffende Schuldfrage. wäbrend ſie Panl 2. des Mein⸗ 
eides ſchuldig ſprachen. Der Gerichtsßof verurkeilte tün zu 
einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
die Daner von drei Jahbren und danernder unfähiakeit zur 
Ableauna eines Eides. 

Vasifiitiſcher Dichterabend der Liaa für Menichentechte- 
Wie bereits mitgeteilt. findet am Mittwoch. dem 28 Nannar. 
in der Loge Eugenia. PNeugarten 181/9. im Rahmen einer 
geſchloßenen Veranſtaltung der vazifiſtiſche Dichterabend der 
Liga für Menſchenrechte um 8 Uhr vünktlich ſtatt. Gait⸗ 
karten noch an der Abendkaße. 

Daes Tausbalrestipiel zreikchen Thorn und Tanzia. Unter 
zahlreicher Anteilnahme fand geßtern Mittaa auf dem 
Spvortplatz am Vofadowikyweg das angekündiate Fußball⸗ 
wettſpiel zwiſchen dem Thorner Sporiklub und dem Dan⸗ 
ziger Meiſter Svortperein 1919“ Neufabrwaßer ſtatt. Die 
Tborner Gäſte zeigten ſich den Danszigern überlegen und 
konnfen dos Spief mit 2 : 2 für ſich ſüeareich geſtalten Die 

  

E geict ein gleichwertiges Herhölinis von 1: 1. 
ů ie Danziger Mannſchaft wird am kommenden Sonntag in 
Thorn gegen deuſelben Klub zum Retonrſpiel antreten. 
ſehr fe 40i G ſein, a es Ges ber tech auszuwetzen. dürfte 

lich ſein, i * leßen erſcheint⸗ er. Geaner echnilc vurchaus über⸗ 

—œ—' — 
Sozlaldemohratiſcher Berein Dapzig⸗Stodt. 

Beairke Hebnde und Troyl. 
Am Donnerstag. den 29. Januar 1025, nachm. 577 Uhr, 

findet bei Schönwieſe ein ‚ 

Mürchenabend 
mit neuen Lichtbildern ſtatt. 

Zur Deckung der Unkoſten werden von Kindern 20 Pia. 
und von Erwachſenen 50 Pfg. erhoben. Kinder erwerbs⸗ 
lofer Parteigenoffen baben freien Eintritt. 

Arbeiter⸗Geſangsfeſt in Zoppot. 
Der rührige Soppoter Arbeitergeſangverein „Freier 

Vylkschor“ Leuig am letzten Sonnabend ſein 2. Stiftungs⸗ 
feſt und die Bannerweihe im großen Saale des Kurhauſes. 
Man muß es den Zoppotern beſtätigen, daß ſie ſolche Ge⸗ 
legenbeiten würdig zu feiern wiſſen. Im Rahmen eines ein⸗ 
fachen und doch geſchmackvollen Geſangsprogramms konnte 
der Vorſitzende, Gen. Konopatzki, den großen Kreis von 
Freunden des Vereins und die anweſenden Abordnungen 
dor Bruber⸗Vereine in ſeiner Feſtrede begrüßen. In kur⸗ 
zen, knappen Sätzen ſprach er von der Stellunga und von der 
Bedentung des Vereins in der Zoppoter Arbeiterbewegung. 

In ebenſo ſchlichter, phtaſenloſer Art weihte er ſodann 
das Banner. Wenn man bedenkt, daß auch in Proleten⸗ 
kreiſen bei ſolchen weihevollen Augenblicken meiſtens in un⸗ 
verantwortlicher Weiſe Phraſen gedroſchen werden — alles 
mögliche verſpricht man ſich dann! — ſo kann man hoffen, 
daß dieſer Berein ſein Bauner nicht als einen Fetiſch be⸗ 
trachten, daß er nicht glauben wird, er ſei nur des Banners 
megen da, ſondern daß er ſtets den Zweck ſeines Beſtehens 
beherzigen wird, nämlich proletariſche Kulturarbeit zu 
leiſten, die Kunſt dem Volke zau vermitteln, wie das in der 
Widmung eines glückwünſchenden Danziger Vereins zum 
Ausdruck gebracht wurde. Wohlgemerkt: Kunſt, nicht 
Kitſch: Erbebung innerer Erbannng. nicht Vergnügen und 
„Zerſtrenung“. Ein Haufen „böherer Schwung“ in dieſem 

  

als ſehr notwendig zu empfeblen!!: 
Daß man hierbei non den Zoppotern nicht zuviel ver⸗ 

langt, bewieſen ihre geſanglichen Leiſtungen am Sonnabend. 
Was dieſe Vereinigung von einigen 40 Mann bot, war auch 
für den, der ſie kennt, eine angenehme Ueberraichung. Chor⸗ 
meiſter Ewert kann auf die intelligente Sängerſchar ſtolz 
ſein, die mit Hingabe und Berſtändnis ſeinen Abſichten ent⸗ 
aogenkommt. Alle Kräfteverhältniſſe zwiſchen den einzelnen 
Stimmen ſind gut abgewogen, uirgends ein Hervortreten 
von „Größen“, die es in dieſem Sinne in dieſem Chor nich: 
gibt, dafür auch nicht Seatiſten. Sie gebört beute zu den 
führenden Chören, und kann, wenn ſie an Umfkang und 
gleichwertigem Sängermaterial gewinnt, morgen ſchon 
der führende Chor ſein. Befonders aut gelangen die zarten, 
duftigen Lieder des mittleren Teile! — Die Abendglocken 
rufen“, „Wie die wilde Roſ' im Wald“ und »Unterm Linden⸗ 

vaum“. Die „Humne“ des Sachſenberzogs Ernſt binterließ 
menig Eindruck. Hier fehlte Wucht — die natürliche Grenze 

für den Chor! — und auch die dekorierende Orcheiterbeglci⸗ 
tung. Bei den Uthmannſchen Chören kam übrigens wid 
Erwarten dieſer „Mangel an Wucht“ nicht ſo zum Bewußt⸗ 
ſein. weil die deklamatoriſchen Möglichkeiten, die in Uth⸗ 
manns Tendenzliedern liegen, klug herausgearbeitet wur⸗ 

den. Für das ſüßlich⸗langweilige „Alte Lied“ von Schaack 
hätte man gern etwas anderes gehört. 

Zwiichen den Darbietungen des Cbors ſana Rudolt 
Ekrut mit ſeinem weichen Inriſchen Bartton in feinſinnige⸗ 
Weiſe Lieder von Berthoven. Brahms, Gretſchaninow und 
Stranß. Peinlich empfunden wurde daswiſchen ein „ſchwung⸗ 
voller“ Marſch der Hauskapelle. (Die berühmten Kleinta⸗ 
keitene)) An die Feier fügte ſich ein Feſtball. bei dem auch 

eor fjür Zoppot obligatoriſche „Ronlettewalser“ nicht fehtte. 
Alles in allem: Glückanfl zum nächſten — erſten — — 

  

      

Bon einem Manen überfahren wurde am Sonnabend 
mittaa der 25 Jahre alte. im Städtiſchen Fuhrvark be⸗ 
ſchäftiate Arbeiter Martin Dunſt., Mirchauer Wea 34 
wohnbaft. D. ivrana in Neuſchottland von einem fahren⸗ 
den Bacgen. alitt aus und kam unter das Nad. Mit einem 
Beckenbruch wurde der Verunaglückte in das Städtiſche 
Krankenbaus aeſtchafft. 

Durch Suverphosphat verſchüttei wurden am Sunnfaa⸗ 
normittaa 2 Arbeiter der Chbemiſchen Tabrik im Kaiſerbafen 
Die Arbeiter waren mit dem Ausſchivven von Suver⸗ 
vbusphat beſchäftiqt. als ſich vlötzlich eine aroße Menae 
lLäͤſte und ſie unter ſich bearub. Der 28 Jabre alte Arbeiter 
Jobann Meller aus Neufahrwaßfer, Auaunſtaſtr. 15. exlitt 
dabei einen Unterſchenkelbruch. Der zweite Vernnalückte 
kam mit dem Schrecken davon. 

  
Sinne wäre wirklich der Danziger Arbeiterſängerbewegung 

Letxie Macdfrichten 
Die Antwort in der Räumungsfrage. 

London, 28. Januar. Der diplomatiſche Berichterſtatter 

des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die neue Interimsnote der 
Alliierten werde heute in Berlin überreicht. Sie enthalte 
wenig mehr als eine formelle Beſtätigung der deutſchen Ant⸗ 
wort auf die letzte alliterte Note. Sie betone, wie angenom⸗ 
men werde, von neuem die Tatſache, daß vor Eingang des 
enogültigen Berichts der Kontrollkommiſſion keine end⸗ 
gültige Entſcheidung von den Alliierten getroffen werben 
könne. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Note auzerdem eine 
kurze Zurückweiſung der vor kurzem dargelegten deutſchen 
Argumente enthalte. Tatſächlich ſcheine die britiſche Regir⸗ 
rung die franzöſiſche Theſe angenommen zu haben, daß di 
Beſetzung der erſten Zone automatiſch fortdanern ſolle, bis 
Deuiſchland zeigen könne. daß es ſeine Entwafſunngsver⸗ 
pflichtungen erfüllt habe. wobei es eler Deutſchlands Sache 
ſein ſolle, den Beweis dafür zu liefern, als Sache der 
Aliierten. Dic aufeinanderfolgende Räumung der erſten⸗ 

und zweiten Zone werde ſo mehr zu einem Gnadenakt als zu 
einer Verpflichtung. 

Dentichlauds Beitritt zum Völkerbund. 

London, 28. Jan. „Morningvoſt“ berichtet aus Genf, 
die Erklärung des Reichskanzlers Dr. Lnther im Reichs⸗ 
tage, die deutſche Regierung erwarte eine Antwort auf“ 
ihre Note an den Bölkerbund vor Formulierungs eines Auf⸗ 

  

   

  

ů nahmeantrages, habe die Frage auſaeworfen., welche Schritte 
jekt vom Völkerbund unternommen werden ſollten. Wenn. 
dieſe Frage nicht von einem Mitglied anf der Märzſitzung 
des Völkerbundrates aufgeworfen werde, ſei es wahrſchein⸗ 
lich, daß ein Schritt vor der nächſten Verſammlung des 

Bölkerbundes erſolgt. 

Neue Forſchungen bei Tutanchamon, 
ᷓairo, 26. Jan. Wie aus Luxor gemelbdet wird, über⸗ 

nahm Oberſt Carter geſtern wieder das Grab Tutanch⸗ 
amons. deſſen Inbalt, mia Ausnabme des Bahrtuches, das 
durch die Witterung vollſtändig ruiniert worden iſt, unver⸗ 
ändert vorgefunden wurde. 

Ohra. Der Frauenweltabend am letzten Mitt⸗ 
woch war von mehr als 300 Verſonen beſucht und damit der 
Saal der Turnhalle gut beſetzt. Die Darbietungen, Muſik 
und Geſang, Vortrag und Rezitation, Kinderſpiel und 
Kinderturnen, gliederten ſich harmoniſch aneinander und er⸗ 
weckien allſeilig Frobſinn und Befriedigung. Ohra iſt nicht 
mehr das Ohra der Vorkriegszeit: Das Vereinsleben iſt 
befreit vom Gebundenſein an ein Lokal und einen Wirt: 
die geiſtigen Genüſſe bei Vereinsveranſtaltungen werden 
nicht mebr geſtört durch den Lärm am Ausſchank. Die Ver⸗ 
eine dienen nicht mehr dem Intereſſe des Gaſtwirts, ſondern 
der geiſtigen Förderung ihrer Mitglieder. Das iſt erreitht 
durch Errichtung der Turnhalle, um die ſich beſonders unſere 
Genoſſen im Gemeindeparlament verdient gemacht haben. 
Damit ging Hand in Hand die Schaffung von Arbeiter⸗ 
Turnverein, ⸗Geſangverein uſw. Und gerade in dieſen beiden 
iſt fleißig gearbeitet; der Geſangverein ſteht mindeſtens 
aleichwertig neben dem beſten Danziger. Dieſe Leiſtungen 
hätte vor dem Kriege niemand zu weisſagen ſich getraut. 
Wer die Darbietungen am Mittwoch genoſſen, wird ſich ge⸗ 
ſpornt fühlen, und das ſollte ihr Zweck ſein, künftig ſich 
mehr der Weiterarbeit zu befleißigen, bis das alte Bild von 
Ohra endlich ganz verwiſcht und der Obraer Arbeiter ſich 
„daheim“ fühlen kann. 

Zoppot. Fußballwettkampi. Am Sonntaanach⸗ 
mittag 1 Ußr ſpielte in Oliva eine kombinierte Junioren⸗ 
mannſchaft des dortigen Sportvereins gegen eine gleiche 

des Zoppoter Sportvereins. Beide Maunſchaften ſtanden 
ſich gleichwertig gegenüber, ſo daß bei Halbzeit 0 : 0 zu ver⸗ 

zeichnen war. Nach Halbzeit ging Zoppoi ſchärfer vor, indem 

Sturm und Verteidiguna ſich ergänzten. Mit 2:0 verließ 
Joppot den Platz. 

Zoppot. Eine Exploſion einer, Lötlampe ereignele 

ſich geſtern mittag um „1 Uhr im Fahrrad⸗ und Nähß⸗ 

maſchinenhaus Fünemann, Große Unterführung. Mehr 

als zwei Stunden war mit der Lampe ſchon gearbeitet wor⸗ 

den. als der mit der Lamve arbeitende Lechaniker Schmult 
plötzlich am Verſchlußs eine Stichtlamme bemerkte. Der Ver⸗ 

ſichluß wurde abgeſprengt, worauf die Exploſton erfolgte. 

Sch. erlitt Brandwunden an der linken Hand, Ler daneben 
itehende Lehrling Winter erlitt ſchwere Brandwunden im 

Geñcht und an den Händen, außerdem wurde ihm das Kovr⸗ 

baar verſengt. Jünemann ſelbſt und ein im Laden befind⸗ 
licher Kunde wurden durch den Luftdruck gegen die Näh⸗ 
maſchiuen und Fahrräder geichlendert, doch ohne irgend wei⸗ 

chen Schaden zu nehßmen. Der Luftdruck war ſo ſtark, daß 
die große Schaufenſterſcheibe etwa 4 Meter weit auf die 
Siraße berausgeichlendert wurde. Der an Holz und Oel 
in der Werkſtatt Nahrung findende Brand konnte ſchnell 

gelöſcht werden, ehe er noch weiter um ſich greiſen konnte. 

   

   

  

Verantwortlich: fütr Politik Ernſt Loops. für Danaiger 
Nachrichten und den örinen Teil Fris Beber, 
für Inſerate Anton Fooken ſömtlich in Danzta. 

Druck und Verlaa non N. Gehbl & Fo. Dansic⸗   
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Ab hautel 

160 

Erhiditer Trade Reviev“: 

Erecnt, uis eieu Müageschasen. 
Er hai uns ein Hansisches Werk é aine 
gegeben vnti dabei einen Stoll. 

erschuüürt. wird „Sentamouchs“- 

Kohlenmarłt 
Der schönste Füm aller Flme (preisgekrönt) 

Das eine Wort sagt alles! (io Arle) 
Was schreiben Se Zeitungen über Scaramouche? 

„New Vock Triübune“: 
Mansiht wie 

ramouche“ wirt umeiſelhaft maälde. . . 50 ungebeuer nnd 
genanmi 

werden. Und doch isi ea 30 eimnigarüg gesßennn 
der noch homm. Generailonen „ganmt measchlick. — grams ouche“, 

       

  

    

  

14-16 
Ab heute l 

   

ů „New Vork American“: 
Ses- Ein unvergleichliches Ge- 

S0 voll von Krek. hinreißend. 

     



  

  

    

Baby Peggy 
die Iungste FIImdiva 

Studttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Sente, Dienstag, den 27. Januar, abends 7 Uhr: 
„Damaharte, haben keine Giüllligkeit. 

Nen einfludiert! 

Hanneles Himmelfahrt 
Traumdichtung in 2 Teilen von Gerhart Haupimann. 
Muſtkaliſche Ceitung und Chöre: Carl Bamberger. 

    

  

   

          

   

  

     

  

Lieht- spiele 

Pur noch bls Donnerstap! ö 
ü 
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Prautführuns: 

           

  

       
    
    

          

    

In Szene Weciev- Guil Wk Merz. bleibi noch dis vetrten & Tage 4. 80. Unr im a Leo 

Hamelllflfſ.. 2 
Gottwald, Lehrer 
Schweſter Martha, Diakoniſſin Frieda Neqnald ů ů 

5— Dee Aae 188 A . Stuck Alt-Seriin 
jedwi 

Keſen, Armenhänsler * Regie: Bolten-Baeckers 

ſanke 
Aui der Böhne: Vorspruch von Albert Panl 

   

Barnet Aalenoreh 2* —.— Kransbauer] 
erger, Amtsvorſteher.. Kicherd Knorr 

Schmidl, Amtsdiener .. .. Inl. Franz Schirkr Vorsetregen durch: Con- Mitschke 

Dr. Wachler. Erich Sternec Hasptdarsteller: Walter Siezak. 

Anhur Krausneck, Kaethe Haak.    

  

in dem sSaktigen &rosflilr Seorg Alexander, Leo Peukert Es erſcheinen dem Hanmnele im Fiebertraum: 

ů kerner: Die gefelerte 
     
      
  

     

—. nen M — KI. 5 K it — 11 englische Künstlerin 

Sieee üee,„Mein Kleiner Kapitän seity aiteur 
Orei lichte Engel. Lanmi, Hen tet belapienos. ů 

Ver Dorſſchelder Sakan 2ED Anerkenmt beste Musck. Kapellmeister C. H. Arthur Gamper. Leben Deben DEben 

    

    Ferner: Das großse BSeiprogramm. 

Für Jugendliche Suxelsssen! 

Prelse der Flutre: Von 1 bla 3 Guiden. 
Kinder in Beglekturg v=&n Erxundseren znRen auf allen Flätren I D. G. 

Der Roman eines kleir en Mädchens 
in 6 Akten 

Eln Programm, welches aller- 
grönte Beachtung verdient / 

Der ungeheure Erfelg bewelst 
vehisgende. Süte des Programms! 

Auberdem: 

kur Bennerstagkt Vermanag urs 
oihz. FHfims vom 9. SInbeASirsi 

    

Miliwoch, den 28. Jcuuar, nachmittags 2½⁵ Uhx. 
„Dorurpschen“ 

Mittwoch, 28. Jaunar, abends 7 Uhr. Daner-⸗ 
karten Serie II. „Die Jram ohne Außb“. Lxſt⸗ 
ſriel mit Mufik in 3 Aäten 

Domerstag, den 29. Jannar, cSeuds 7 Hhyr. Damer⸗ 
korien haben keine Gäüibeil. Lescr MifE- 

Freilag, den 30. Janxax, abends 7 Uhr. Darer⸗ 
kerten Sexie III. Nen einſtinbiert! „Die deriſchen 
Kieintüdter. Luiisiel in 4 Antgüägen. 

     

            

  

    
         
   
   

    

   

    

   

  

   

   

  

   

    

EEEEEiHiee 
Iin Huunever 

— — Sinnis-Droſſ.⸗Lras. Beginn der Vorführung: 4 Uhr 
vrerswerizu verkaufen. (16 Letzte Vorstellundg: 8.18 Uhr 

Elntritt Jederzeltl 

(¹630 x Iũl bagover/ Nige! Barrie 

. Huhbugen= 6 Wiener Stünle 
Winterver gnũ G en ꝛ Mödei- Verkax — eibramein. — — 

Ee Korert, Gerngrrurträges, =S Kosdtene echene Säklef- md Hemerzimer, Bcuugefe, Liich 8E 24• 

dedeereeeneee, büimürbelterinnen 

  

  

   
  

  

  

    

  

    

  

     

  

   

  

     

    

      
   
        

  

  

    

1 üHHHHT————— 2 
— L i.Lißh-- USees Sinklie Sessel nd Stsdues Eac. Krten.—.— 
2 Eenbergesse 106 Serüse See Mreht ans der Werkstatt, Gsber Schr Fhig Pelzʒz Leln abenanzüge bei hochsten LOhnen und 
E nen SrVerloemgen 14 Eee muan „ den, aneme berdimgent vn hn gcsee . 
12 DESDEES EEDSE Leberse E. Laabs, Tischlermeister Dien zn derkanlen. Gſwerden nur gut eingearbeitete Kräſte eingestellt 

5 AuiME 7 MäE Sberdk EEe27: 5 EAEM 192. 1. —— — —. Meidongen, moglictst mit Frobearbeit. wormittags- 
Eatin:, MAEEE 1 C. CSE 2 C 3 Schueiberin D. Lewinsky, S. m. b. H 

ů Der Festausschuß ü(Kleine Anzeigen lacht in l. ung- S öů vanger Markt 2U. ö (8 

— — e erfolgreicn- Seibgafße 14. H. U         

   

  

    

  

150 D. G. 
gegen gute Zinſen und Sicherheit 

zu leihen geſuchhtt. 
Olferten unter 50 em Die Exped. — 

—6 fiſerhunb 

Aeiter-Vildungsausschoß 
Em L. Febener begimt ein 

AASSLursus über 
Wie ritschaftsgeschic Chte 

      
öSeinent.s?:: 

4 Rbende - E. 1I. ni 14. Febrnah 
Uurhugender: Dr. Scimitr Eamszumms .. G ‚ 

Ee 20. fünur ere, (rsete utes 
Zenghans-Paßage. Auckruft in den Bateans 

  Lieirthiidervortr.: Karikatur iaht ů‚ e e e 
des 20. Jahrhunderts ů — — 

Vornagender- Redahenr Loops ErittsKhhE 350 P ieumnt 

EDm K =iG MHin 

Vortrãge über: Wesen und 
Werden der polit. Parteien 

   

  

—— EEE r 
EEA 2 

EMI.-Unsere Verfassung 
UEEEEEhr. Dr. Kmettrer EaiAenE 320 P 
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EMA S. E Ws (ð( eAMSM 

—— — ——E Ee in Sie 
DEUEEEED- Dr. Eing Eibüinskumie 

— Gonmrad Köppen—    
    

Trochenes otenterüges— 

Stubbenholz 
ie ae eren Bremmatertalien esede i 
inEUiel Prükr, Extes 17 enr 

SH K-TL. SmmM II- URr 

ka DS Men S 1 Ue 888, 
2 Ehue dE D Me NrMclen. 

EEESS- Iütn üüie EEAi- VIE ahns 
EEE MuEELn Sai ühiffütS in den VeibenrisüEE bi AenPenbeETEIEDDS 
EIbEE aei iE cer E der WiEEL, M SHmED   

 


